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Deutſches Reich.
Halle, 3. Oktober.

Der Kaiſer wird, wie jetzt beſtätigt wird, in der Zeit
vom 15. bis 20. November zum Beſuch bei der Königin in
Windſor erwartet. Er gedenkt auch, zwei Tage beim Prinzen
von Wales in Sandringham zu verbringen.

Der König und die Königin von Sachſen ſind, von Ham-
burg kommend, geſtern Nachmittag 45 Uhr mit Gefolge in Bremen
eingetroffen und von den Bürgermeiſtern Schultz und Dr. Pauii,
Mitgliedern des Senats, dem ſächſiſchen Konſul Suſemühl und dem
Regimentskommondeur Oberſt von Bötticher empfangen worden.
Von der Bevölkerung mit kegeiſterten Hochrufen begrüßt,
fuhren die Majeſtäten durch die reichbeflaggten Straßen der Stadt
nach Hillmann's Hotel hier gab der König ein Diner, zu dem u. A.
die beiden Bürgermeiſter Schultz und Dr. Pauli, Senator Dr. Bark-
hauſen, der Präſident Geo Plate und der Generaldirektor Dr. Wiegand
des „Norddeutſchen Lloyd“, Oberſt Bötticher und Konſul Suſemühl
geladen waren.

Erunennungen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt an
amtlicher Stelle die Ernennung des Miniſterialdirektors
Dr. von Bitter zum Oberpräſidenten von Poſen
und die des Regierungs Präſidenten von Bethmann-
Hollweg zum Oberpräſidenten von Brandenburg.

Dr. Rudolf v. Bitter iſt als zweiter Sohn des ehemaligen
Präſidenten der Seehandlung 1846 geboren. Er arbeitete 1866 als
Auskultator in Halberſtadt, ſpäter in Berlin, machte den Krieg gegen
Frankreich als Reſerveoffizier im 2. Garde- Regiment zu Fuß mit,
beſtand im April 1871 das Aſſeſſorexamen, trat Anfang 1873 zur all
emeinen Staatsverwaltung über und wurde Aſſeſſor beim Ober-Präſidium in Poſen. Von 1875 an als Landrath im Kreiſe Walden-

burg thätig, wurde er 1882 als vortragender Rath ins Miniſterium
berufen, wo er unter Anderem mit der Ausarbeitung der zur Aus
dehnung der Verwaltungsgeſetzgebung auf die Rheinprovinz er
forderlichen Geſetzentwürfe beauftragt wurde. Jm Abgeordneten-
hauſe vertrat er 1879 den Wahikreis Waldenburg-Reichenbach
als Mitglied der freikonſervativen Partei. Von 1888 abwar Herr v. Bitter Regierungspräſident in Oppeln. Jm Februar 1898
wurde er als Direktor in das Miniſterium des Jnnern berufen.
Dr. Theobald von Bethmann- Hollweg iſt 1856 auf
Hohenfinow geboren. 2 Jahre 1884 legte er die Staatsprüfung
für den höheren Verwaltungsdienſt ad und wurde nach
kurzer Beſchäftigung als Aſſeſſor bei der Regierung
in Potsdam im Auguſt 1885 Verwalter des Landrathsamtes für
Oberbarnim, im Jahre 1886 Landrath desſelben Kreiſes. Jm Avril
1896 wurde er zum OberPräſidialrath in Potsdam, im Juli 1899
als Nachfolger des Herrn v. Tiedemann zum Regierungspräſidenten
in Bromberg befördert. Jm Jahre 1890 vertrat Herr v. Beth
mannHollweg den Wahlkreis Oberbarnim im Reichstage, wo er zur
Reichspartei zählte.

Anarchie unter den „Offiziöſen“. Unter dieſer
Neberſchrift bringt das offizielle Organ der deutſchen konſervativen
Partei folgenden Artikel: Vor einigen Tagen erklärte das
Organ der preußiſchen Staatsregierung, die „Berl. Korreſp.“,
von dem Weiterſpinnen der Polemik über die innerpolitiſchen
Ereigniſſe ber letzten Wochen ſeien keine poſitiven Ergebniſſe,
ſondern lediglich Verſchärfungen der Spannung der politiſchen

Parteien untereinander zu erwarten. Dieſe ſehr zutreffende
Bemerkung iſt namentlich von der konſervativen Preſſe mit
Befriedigung aufgenommen worden und die Polemik war
3 zu einem gewiſſen Stillſtand gekommen. Dies
cheint aber gewiſſen Kreiſen, die in der „Norddeutſchen

Allgemeinen Zeitung“ ihrer Gehäſſigkeit gegen die
Konſervativen Ausdruck zu geben lieben, nicht zu gefallen
denn das reich soffiziöſe Blatt druckt ohne Veranlaſſung
und ohne jede einſchränkende Bemerkung einen
Artikel der liberalen „Weſerzeitung“, der ſchon vor faſt
e Wochen erſchienen iſt, und in heftigen Angriffen auf
ie „Oſtelbier“ gipfelt, an hervorragender Stelle ab. Zur

näheren Charakteriſirung des Artikels wollen wir nur darauf
hinweiſen, daß darin die in der Konfliktszeit gemaßregelten
Herren Pariſius, v. BockumDolffs, v. Kirchmann, Tweſtern u. ſ. w.
auf eine Stufe mit den wegen ihrer Abſtimmung in der Kanglange
legenheit gemaßregelten konſervativen Beamten geſtellt ſind, daß die

Herren v. Rauchhaupt und v. Minnigerode als
Führer des „Chors der Landräthe“ vorgeführt werden ſowie
daß im Allgemeinen die Sache ſo dargeſtellt wird, als haben
die Konſervativen von „Einſt“ andere Grundſätze hinſichtlich
der Beamtendisziplin vertreten als die Konſervativen von
„Jetzt“. Wir erachten es für eine unabweisbare Pflicht der
Staatsregierung, dieſer Anarchie unter ihren Offiziöſen ein
Ende zu machen. Den bekannten anti junkerlichen“ Elementen,
die als „Pſeudooffiziöſe“ in der „Norddeutſchen Allgemeinen
Zeitung“ und anderwärts ſchon ſo oft recht bedenklicherweiſe
ihr Weſen getrieben haben, ſollte nun endlich ihr Handwerk
gelegt werden, ſonſt iſt es auf keinen Fall möglich, das von
der „Berliner Korreſpondenz“ und wohl auch von der Staats
regierung erwünſchte Weiterſpinnen einer fruchtloſen aber zer
ſetzenden Polemik zu vermeiden. Ungezogenheiten von
offiziöſer oder pſeudooffiziöſer Seite werden die
Konſervativen ſich unter keinen Umſtänden gefallen, ſie werden
ſich aber ebenſowenig, wie dies beabſichtigt zu ſein ſcheint, in
eine gereizte Stimmung verſetzen laſſen.

Wenn von einigen Seiken angenommen wird, die Publi-
kation des „Weſerzeitungs“- Artikels in dem reich soffiziöſen
Organ ſei aus Ungeſchicklichkeit fagt ſo glauben
wir dieſer Zubilligung „mildernder Umſtände“ entſchieden
widerſprechen zu müſſen. Der Umſtand, daß das ebenfalls
reich offiziöſe „Wolff'ſche Telegraphenbureau“
auf die Wiedergabe jener die Konſervativen ſchmähenden
Auslaſſungen in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“

ſchleunigſt empfehlend aufmerkſam gemacht und daß die zu
Jntriguen oft benutzte „Kölniſche Zeitung“ ſich ebenfalls
der Darbietung der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ als-
bald bemächtigt hat, ſcheint uns zu beweiſen, daß der Vorſtoß
ein mit großem Vorbedacht geplanter war, und daß
vielleicht ſogar der Urſprung des „Weſerzeitungs“-Originals
auf „pſeudo-offiziöſe“ Kreiſe zurückzuführen iſt.

Perſonalugchrichten. Der Staatsſekretär Graf Poſa
dowsky iſt von ſeinem Urlaube aus England nach Berlin zurück-
gekert. Dem „Reichsanzeiger“ zufolge hat der Unter
ſtaatsſekretär des Auswärtigen Amts Freiherr v. NRichthofen
einen Urlaub angetreten. Während ſeiner Abweſenheit
hat der preußiſche Geſandte in Stuttgart v. Derenthall
die Leitung des Auswärtigen Amts übernommen. Dem Biſchof von
Ermland Dr. Thiel in Frauenburg iſt anläßlich ſeines 50 jährigen
Prieſterjubi.äums der Stern zum Rothen Adler-Orden 2. Klaſſe ver
liehen worden.

Freiſinnige Hetze. Wie ein Korreſpondent der
„Königsb. Hart. Ztg.“ wiſſen will, hätte der Kaiſer über den
Fall des Frhrn. v. Zedlitz einen eingehenden Bericht verlangt.
Am Freitag Abend habe Herr v. Lucanus den Finanz-
miniſſer v. Miquel beſucht und über eine Stunde bei dem-
ſelben verweilt. Daß beide Mittheilungen freiſinnig gefärbt
ſind, merkt wohl Jeder.

Als Entgegnung auf den unbegründeten Angriff des
„Vereins Berliner Getreide und Produktenhändler“ gegen die
Centralnotirnngsſtelle der Preufziſchen Landwirth-
ſchaftskammer hat Dr. Mancke, der Geſchäftsführer dieſer
Stelle, eine Vertheidigungsſchrift veröffentlicht. Sie trägt den
Titel „Der Verein Berliner Getreide und Produktenhändler
und ſeine Glaubenswürdigkeit.“

Der Entwurf eines Geſetzes über das deutſche Verlagsrecht
iſt im Reichsjuſtizamte fertiggeſtellt und die Einladung an eine
Reihe von Sachverſtändigen aus Schriftſteller, Komponiſten- und
Verlegerkreiſen ergangen, um mit ihnen den Entwurf einer
vertraulichen Beſprechung zu unterziehen.

Die Nationalliberalen und der Schutz der
Arbeitswilligen. Die Mittheilungen über Anträge, welche
von nationalliberaler Seite zum Geſetze über den Schutz
der Arbeitswilligen vorbereitet werden, müſſen, ſo ſchreibt
heute die „M. Z.“, mit Vorſicht aufgenommen werden, da es
ſich jetzt nur um Erwägungen handelt. Beſchlüſſe können
ſelbſtverſtändlich erſt gefaßt werden wenn die Fraktion beim
Wiederbeginn der parlamentariſchen Arbeiten in Berlin ver
ſammelt ſein wird. Wir haben bereits geſtern dieſer Anſicht
Ausdruck geliehen.

Der nationalſoziale Parteitag wurde Sonntag Abend in
Göttingen durch Pfarrer Naumann eröffnet in einer Begrüßungs
verſammlung, in der 140 Vertreter anweſend waren. Profeſſor
Sohm ſprach als alter Göttinger Privatdozent.

Gegen Herrn Edmund Klapper als Verfaſſer und
Herausgeber der in der Nr. 189 der Deutſchen Agrar-
korreſpondenz“ veröffentlichten „Politiſchen Briefe“ wird am
17. Oktober wegen Majeſtätsbeleidigung vor der vierten
Strafkammer des königlichen Landgerichts I zu Moabit
verhandelt werden. Den Gegenſtand des z
bildet die Geſammtkttendenz jener „Briefe“, alſo die
darin gegebene eingehende Betrachtung der grundſätzlichen
Stellungnahme des Staatsoberhauptes zur preußiſchen Ver
faſſung, ſowie die daran geknüpfte Erörterung der ſtaatsrecht-
lichen Frage: ob in den Vorgängen vor und nach der Ab-
ſtimmung über die Kanalvorlage Beeinfluſſung von Ab
geordneten und deren ſpätere Maßregelung als Beamte
nur eine politiſch vielleicht unkluge, aber doch geſetzlich zu
läſſige Pkatnng oder ob darin vielmehr ein Verfaſſungsbruch
gelegen habe.

Wir haben ſchon bald nach der Begründung der Deutſchen
Agrarkorreſpondenz“ ausdrücklich erklärt, daß die Tendenz der
ſelben den Grundſätzen und Zielen ſowohl der konſervativen
Parteien wie auch des Bundes der Landwirthe direkt zuwider-
r Es war daher nichts als eine Böswilligkeit und Un
wahrhaftigkeit der freiſinnigen Preſſe, während der jüngſten
innerpolitiſchen Wirren Herrn Klapper an die Rockſchöße dieſer
Parteien hängen zu wollen.

Die Deutſchen in Transvaal. Nach den ſüd-
afrikaniſchen Zeitungen hat der oberſte Befehlshaber der Armee
der Südafrikaniſchen Republik an alle ihm unterſtellten Kom-
mandanten ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem er denſelben
einſchärft, daß Ausländer nicht zu militäriſchen
Dienſtleiſtungen herangezogen werden ſollen.
„Die „Nordd. e 8 W bemerkt dazu, daß der
deutſche Vertrag mit der Südafrikaniſchen Republik von 1885
namentlich hinſichtlich des Militärdienſtes die Meiſtbegünſtigungs
klauſel enthält; da nun z. B. der portugieſiſche Vertrag mit
der Republik ausdrücklich die Befreiung der beiderſeitigen
Staatsangehörigen vom Militärdienſt in anderen Staaten vor
ſieht, ſo genießen die Deutſchen die gleiche Vergünſtigung.

Nach einer telegraphiſchen Meldung des kaiſerlichen
Gouverneurs von Kamerun iſt von Kamptz
mit der Schutztruppe auf ſeiner Expedition in Adamauag am
25. Auguſt zum zweiten Male in Tibati einmarſchirt und hat
den Lamido von Tibati, d. h. den dortigen Gewalthaber, gefangen
genommen. Einen Tag ſpäter traf ein zweites Telegramm des
Gouverneurs ein, nach dem aufſtändiſche Bulis in über
raſchender Weiſe Kribi angegriffen haben, jedoch unter Führungdes kommiſſariſchen Bezirksamtmanns Fräleern von Malſen in

mehrtägigen Gefechten abgeſchlagen wurden. Freiherr von Malſen

wurde in dieſen Kämpfen leicht verwundet. Aus den Schluß-
worten des Telegramms des Gouverneurs „Alles wohl“ geht
hervor, daß die Lage im Südbezirk zur Beunruhigung keine
Veranlaſſung giebt.

Da, wie bekannt, die Bulis in eine Reihe von Unterſtämmen
zerfallen, die in keinem oder nur ſehr loſem Zuſammenhange ſtehen,
ſo handelt es ſich offenbar wieder um einen mit großer Kühnheit
ausgeſührten Raubmord einzelner Häuptlinge. Wie übrigens aus
einem mit dem letzten Telegramm zuſammen eingetroffenen Berichte
des Gouverneurs hervorgeht, hatte derſelbe ſofort auf die erſten Nachrichten
von den Räubereien der Bulis die nöthigen Schutzmaßregeln
getroffen. Auf Requiſition des Gouverneurs iſt S. M. S. „Habicht“
zum Schutze der Niederlaſſungen der Europäer nach Kridi und Groß
Batanga gegangen. Zugleich hat der Gouverneur unter Führung
des bewährten Polizeiinſpektors Biernatzki ein Kommando von 30 Mann
Polizeitruppe nach dem Süden geſchickt, das für die nächſte Zeit als
Beſatzung je nach Bedürfniß in Groß -Batanga oder dem nahe ge
legenen Kribi bleiben wird.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Das Ende der Kabinetskriſis.
Der Kaiſer hat nunmehr geſtern die Demiſſion des Kabinets

Thun angenommen und die Miniſterliſte des Grafen Clary-
Aldringen, welcher mit dem Vorſitz im Miniſterrathe des neuen
Kabinets betraut iſt, genehmigt. Die Zuſammenſetzung des
neuen Miniſteriums iſt folgende: Graf Clary-Aldringen
Vorſitz im Miniſterrathe und Ackerbau, Graf Welſersheimb
bleibt Miniſter für Landesvertheidigung, der ehemalige
Miniſter v. Koerber Jnneres, der bisherige Eiſenbahnminiſter
Dr. von Wittek verbleibt in gleicher Eigenſchaft, der bisherige
Oberlandesgerichts- Präſident in Trieſt, Dr. v. Kindinger, Mi
niſter für Juſtiz, Chrlendowski, bisheriger Hofrath im Mi-
niſterium für Galizien, Miniſter ohne Portefeuille für Galizien,
Dr. v. Hartel, bisheriger Sektionschef im Miniſterium
für Kultus und Unterricht, Leiter dieſes Miniſteriums, Kniazio
lucki, bisheriger Sektionschef im Finanzminiſterinm, zum Leiter
dieſes Miniſteriums und Dr. Stibral, bisheriger Sektionschef
im Handelsminiſterium, Leiter dieſes Miniſteriums. Die Ver
eidigung der neuen Miniſter erfolgt heute. Der Kaiſer be
giebt ſich heute zu den Hofjagden nach Neuberg.

Der Kaiſer verlieh dem bisherigen Miniſterpräſidenten
Erafen Thun das Großkreuz des Stefansordens und den bis
gen Miniſtern die erſte Klaſſe des Ordens der Eiſernen

rone.
Dänemark.

Der Reichstag
iſt geſtern eröffnet worden. Das frühere Präſidium wurde wieder
gewählt.

Schweiz.
Verſicherungsgeſetze.

Der Nationalrath nahm geſtern Abend endgiltig mit 113 gegen
1 Stimme bei 12 Stimmenthaltungen die Geſetzesvorlage betreffend
die Kranken, Unfall- und Militärverſicherung an. Das Geſetz ſoll
am 1. Januar 1903 in Kraft treten. Das Volk kann gegen dieſen
Beſchluß das Referendum ergreifen.

Schweden.
Die Wahlen zur zweiten Kammer des Reichstages
ſind nunmehr beendet. Die Partei der Linken hat 18 Sitze, die der
Rechten 5 Sitze gewonnen.

Bulgarien.
Bei den Ergänzungswahlen zur Sobranje

wurden 34 Kandidaten der Regierungspartei und zwei Mitglieder
der Oppoſition gewählt, drei Wahlreſultate ſtehen noch aus.

Die Transvaalkriſis.
Die Ausſichten auf Erhaltung des Friedens zwiſchen Eng-

land und Transvaal ſchwinden mehr und mehr. Die
Boeren werden vorausſichtlich ſchon morgen zur Offen-
ſive übergehen. Dem „Standard“ wird aus Newcaſtle vom
1. Oktober gemeldet: Es haben unzweifelhaft wenigſtens 20000
bewaffnete Boeren, die mit Pferden reichlich verſehen ſind, an
verſchiedenen Punkten der Grenze von Transvaal, beſonders in
der Richtung von Natal, Aufſtellung genommen. Sie machen kein
Geheimniß daraus, ja, rühmen ſich, daß ſie beabſichtigen, nächſten
Mittwoch in Natal einzurücken und alle Engländer ins
Meer zu treiben. Es ſieht wirklich ſo aus, als ob in Natal
bedeutende Truppenmaſſen einfallen werden. Die Regierung
des Oranje-Freiſtaates hat eine Cirkularnote an alle
EiſenbahnAngeſtellte, welche Engländer ſind, gerichtet, worin ſie
erklärt, daß, im Falle eines Angriffs Englands gegen Transvaal
der Freiſtaat gemeinſchaftliche Sache mit Transvaal mache, und
daß infolgedeſſen ſämmtliche Angeſtellte verabſchiedet werden.
Diejenigen, welche bleiben wollen, werden, falls ſie eine ſtrenge
Neutralität bewahren und das Land auf loyale Weiſe bedienen,
hierzu die Erlaubniß erhalten. Wir verzeichnen ferner folgende
Telegramme

Paris, 2. Oktober. Krügers Neffen Eloff und Rycgert, zuletzt
in Brüſſel diplomatiſch thätig, begaben ſich infolge Drahtauftrages
nach Transvaal, um als Offiziere eingereiht zu werden.

„Rom, 2. Oktober. er Papſt unternahm Schritte beim
Präſidenten Krüger, um den Krieg abzuwenden. Er ließ
ſeine Bereitwilligkeit erklären, als Vermittler zu fungiren, damit die
letzten Monate des Jahrhunderts nicht durch einen ſo ungleichen

ampf befleckt würden.
London, 2. Oktober. Hieſige Finanzkreiſe ſind, wie das

„Reuter'ſche Bureau“ meldet, der Meinung, daß im Kriegsfalle die



D. J

n

ſofortige Ausgabe von Konſols im Betrage von 20 bis
25 Millionen Pfund Sterling erfolgen werde. So erkläre ſich der
e r der Konſols an der heutigen Börſe.

„London 2. Oktober. Die „Standard and Diggers News“
veröffentlichen ein Telegramm aus Johannesburg, wonach die Mobili-
W der Boeren raſch vor ſich gegangen iſt und umfaſſende

ewegungen gegen die Grenze in wenigen Stunden ſich vollzogen
haben. Männer von 16 bis 60 Jahren ließen ſich einreihen. Den
Kommandos gehören an Mitglieder des Ausführenden Raths, deren
Söhne, der Staatsſekretär, viele Verwandte des Präſidenten, Mit
glieder der Raads, Richter, Anwälte ſowie andere Angehörige
höherer Berufsarten. Das franzöſiſche Korps zählt 150 Mann. Bei
dem Abgange der Kommandos herrſchte großer Enthuſiasmus.

London, 2. Okt. Die Blätter melden, unter dem Vorſitz
der Königin werde am Sonnabend in Osborne Caſtle eine Sitzung
des Privy Couneil ſtattfinden, in der wahrſcheinlich die Ein
berufung des Parlaments auf den 17. Oktober be
ſchloſſen werden würde.

Kapſtadt, 2. Okt. (Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.)
Gegenüber dem Gerücht, daß die Boeren drohen, ſich britiſchen
Gebiets zu bemächtigen, bemerken die „Southafrican News“, ſie
hörten aus beſter Quelle, daß die Boeren nichts Derartiges thun
werden. (27) Den Leitern der Südafrikaniſchen Republik verbiete
ihr religiöſes Gefühl, die Schrecken des Krieges und ſeine Zufalls-
entſcheidung vorzeitig herbeizuführen, ſolange noch irgend ein anderer
Weg offen bleibt. Dasſelbe Blatt meldet, Hofmeyr habe ſich der
engliſchen Regierung zur Verfügung geſtellt zur Förderung jedes
billigen Vorſchlags, der ein Element zur Löſung der Kriſis enthalte.

Kennzeichnend für die beſtehende Spannung iſt die That
ſache, daß der Poſtzug von Charlestown nach Johannes-
burg am Sonntag auf Anordnung der Transvaalregierung in
Volksruſt angehalten wurde die Paſſagiere wurden nach Natal
zurückgeſchickk. Nach einer Amſterdamer Drahtmeldung der
„Allg. Ztg.“ erhielt die Königin Wilhelmine einen Brief der
Königin Victoria, worin, wie verlautet, die Wendung, die die
Dransvaalkriſis genommen hat, tief beklagt und verſichert wird,
die Königin habe bis zur äußerſten Grenze ihrer konſtitutionellen
Rechte die friedliche Löſung betrieben. Der engliſche Geſandte
im Haag, Howard, gab an amtlicher niederländiſcher Stelle die
Erklärung ab, England müßte die Beurlaubung holländiſcher
Offiziere zum Eintritt in den Dienſt Transvaals als feindliche
Handlung betrachten.

Schließlich iſt noch die Liſſaboner Nachricht zu erwähnen,
daß der portugieſiſche Kreuzer „Adamaſtor“ am Mittwoch nach
Laurengo Marquez abgeht; das Transportſchiff „Afric“ folgt
in kurzer Zeit.

Telegramime,.
Berlin, 3. Okt. Die Berliner Morgenblätter melden aus

Kuttenberg, Hilsner habe ſein Geſtändniß zurückgezogen,
nur um die Hinrichtung noch aufzuſchieben.

Berlin, 3. Okt. Dem „B. T.“ zufolge iſt in der Kiau
tſchauBucht infolge ungeſchickten Steuerns ein Boot
gekentert mit 4 Matroſen und 1 Offizier 3 Matroſen und
der Offizier konnten ſich retten, 1 Matroſe ertrank.

München, 3. Okt. Die Metzgersfran Santer, welche be
ſchuldigt war, gegen 10 Perſonen einen Giftmordverſuch unter
nommen zu haben, um einen Schanſpieler zu heirathen, wurde
freigeſprochen.

London 3. Okt. Londoner Wollauktion. Tendenz feſt,
p. behauptet, ordinäre Wolle 5 Proz., ordinäre CapWolle

roz.

Schweres Eiſenbahnunglücck.
Hamburg, 3. Oktober. Als geſtern Abend auf dem Kloſterthor

bahnhof ein Zug mit Rekruten, die für Metz und Diedenhofen be
ſtimmt waren, anhielt und viele Rekruten auf dem Nebengeleiſe
ſtanden, fuhr ein anderer Zug in die Menge hinein. Drei
Rekruten waren ſofort todt, etwa dreißig ſind verletzt.
Nach einem amtlichen Telegramm beläuft ſich die Anzahl der Schwer-
verwundeten auf ſieben, der Leichtverwundeten auf 23.

Der „Club der Harmloſen“ vor Gericht.
II

Die Verhandlung begann Montag Vormittag 9 Uhr mit dem
Aufruf der vielen Zeugen und Sachverſtändigen. Eine ganze
Reihe von Zeugen iſt nicht aufzufinden geweſen, auch der
Schrifiſteller Dr. Kornblum nicht, durch deſſen Artikel die
ganze Sache zur Kenntniß der Behörde gelangt iſt. Als
Sachverſtändiger ſind geladen Kriminalkommiſſar v. Manteuffel,
Bücherreviſor Reuter und Taſchenſpieler Herrmann. Auf Antrag des
Vertheidigers Rechtsanwalts Dr. Schachtel wird beſchloſſen, als Sach
verſtändigen, der weder Taſchenſpieler noch Polizeibeamter iſt, den
Rittmeiſter v. Arnim, Mitglied des Unionklubs, zu laden. Rechts
anwalt Dr. Schachtel ſtellt die Frage, ob es nicht möglich
ſei, den nichterſchienenen Zeugen Dr. Kornblum zur Stelle
zu ſchaffen. Dr. Kornblum ſei in der Lage, über die ganze Sache
den beſten Aufſchluß zu geben die Vertheidigung habe daher das
größte Jntereſſe an deſſen Vernehmung. Der Oberſtaatsanwalt be-
merkt, daß er ſofort die nöthigen Schritte thun werde, um Dr. Korn-
blum wenn irgend möglich zur Stelle zu ſchaffen. Dasſelbe werde
er betreffs des Prinzen von Thurn und Taxis der Sängerin Lona
Mertens gen. Huſſinger, in Hannover und noch eine Reihe weiterer
nicht erſchienener Zeugen thun.

Es werden alsdann die Perſonalien der Angeklagten und
danach der Anklagebeſchluß, ſowie der Beſchluß der dritten
Strafkammer des Landgerichts I verleſen, nach dem der Antrag der
Staatsanwaltſchaft auf Eröffnung des Hauptveifahrens wegen
Betrugs abgelehnt worden iſt. Gegen dieſen Beſchluß
hat, ſo theilt der Präſident mit, die Staatsanwaltſchaft
ſofort Beſchwerde eingelegt; das Kammergericht hat aber
dieſe Beſchwerde verworfen und iſt dem Beſchluß der
dritten Strafkammer beigetreten. Die Sache liegt jetzt ſo, daß trotz
dem geprüft werden kann, ob ſich die Angeklagten auch des
Falſchſpiels, das heißt des Betruges im Sinne des S 263
des Strafgeſetzbuchs, ſchuldig gemacht haben. Vertheidiger Rechts
anwalt Dr. Schachtel: „Jch will mir die Ausführungen hierüber
bis zum Plaidoyer vorbehalten ich bin aber der Meinung,

Reichsgerichtsbeſchluß die Anklage wegen Falſchſpiels
gefallen iſt.

Bei der hierauf folgenden Vernehmung erklärte der Angeklagte
v. Kayſer: Er ſei der Sohn des verſtorbenen Oberſt z. D. Edwin
v. Kayſer; ſeine Mutter ſei mit dem Oberlandforſtmeiſter Miniſterial-
direktor Donner eine zweite Ehe eingegangen. Am Tage nach ſeiner
Verhaftung ſei er durch Verfügung des Bezirkskommandos zur
GardelandwehrKavallerie verſetzt worden. Zwei jüngere Brüder
ſeien Offiziere der eine ſei ſehr reich verheirathet. Seine Mutter
habe in den letzten Jahren etwa 70 000 Mark für ihn bezahlt,
darunter im Jahre 1894 17 000 Mark Spielſchulden dann ſeien
ihm, als er als Referendar hier in das große Leben eintrat,
12 000 Mark überwieſen worden. Durch Vermittelung ſeiner Mutter
ſei ihm auch ein Vermächtniß von 4000 Mark zugefallen, und außer-
dem habe er von ſeinen Brüdern und anderen Perſonen Dar-
lehen erhalten. Seine Mutter ſei jederzeit in der Lage und
bereit geweſen ſeine Schulden ſelbſt in bedeutender Höhe
zu bezahlen. Er habe 1895 große Spielverluſte gehabt, theilweiſe
auch deshalb, weil er einmal in großer Trunkenheit ſich auf

Vorſ.: Sie

Spiele eingelaſſen habe, in die er in nüchternem Zuſtande nicht

eingegangen wäre. Jm Winter 1894/95 ſei er nach anfänglichen
Verluſten im Glück geweſen, ſodaß er über 30 000 Mk. beſeſſen habe,
die aber im nächſten Winter wieder verloren gegangen ſeien. Schon
im Oktober 1896 habe er ſeiner Mutter einen großen Poſten Spiel-
ſchulden beichten müſſen. Jetzt habe er 14000 Mk. Spielſchulden,
dagegen ſtänden ihm etwa 15 300 Mk. von anderen Herren zu.

Auf Befragen des Vorſitzenden giebt der Angeklagte zu, den
Oberkellner Kotz manchmal an Spielabenden angeborgt zu haben.
Er meint, daß dies mit ſeiner Behauptung, er ſei zur Deckung ſeiner
Spielſchulden fähig geweſen, nicht im Widerſpruch ſtehe.

haben aber doch manchmal recht bedenk-
liche Aeußerungen gethan, die zu Jhren jetzigen An-
gaben im Widerſpruch ſtehen. So haben Sie dem Leutnant
von Neymann geſagt „Sie find Offizier, Sie bekommen nichts. Jch
bin zudem gänzlich mittellos.“ Angekl.: Jch beſireite das.
Vorſ.: Herr von Neymann hat aber dieſe Aeußerung beſchworen.
Angekl.: Wenn ich etwas Derartiges geſagt habe, kann es nur in
der Trunkenheit geſchehen ſein. Ich habe auch ſchließlich Herrn von
Neymann einen Theil meiner Schulden abgezahlt er hat alſo da
durch den beſten Gegenbeweis von meiner Vermögenslage bekommen.

Der Vorſitzende läßt nun die Ausſage der Mutter des Ange-
klagten v. Kayſer, die wegen Krankheit kommiſſariſch vernommen
worden iſt, verleſen. Die Dame giebt an, daß ſie von der Spiel-
leidenſchaft ihres Sohnes bis zu ſeiner großen Beichte nichts gewußt
habe, daß ſie aber jederzeit die Spielſchulden anſtandslos bezahlt
habe. Jhr Sohn habe einmal 17 000 Mark und einmal 4000 Mark
Erbſchaftsbeträge ausgezahlt erhalten außerdem habe er jährlich
3--4000 Mk. Unterhaltsgelder bekommen und auch ſonſt ab und zu
größere Beträge. Sie habe ihm nie ein Verſprechen, nicht mehr zu
ſpielen, abgenommen, und er habe wohl darauf rechnen können, daß
ſie ihm nochmals aus der Noth helfen würde.

Vorſ.: Sie ſollen ein ſehr luxuriöſes Leben geführt haben.
Angekl. v. Kayſer: Das beſtreite ich ganz entſchieden. Jch habe nicht
übermäßig gelebt. Jch habe gearbeitet, ſtand ja vor dem Aſfeſſor
Examen. Vorſ.: Nun, Sie haben doch ein Verhältniß mit einem
Fräulein Frida Vogt gehabt. Das muß ihnen doch viel Geld
gekoſtet haben. Angekl.: Nein, Fräulein Vogt war Schauſpielerin
uud verfügt ſelbſt über einige Mittel. Vorſ.: Sie haben
ihr doch koſtſpielige Geſchenke gemacht Anzekl.
Nein. Vuorſ. Sie hat doch einen Brillant-ring erhalten. Angekl.: Ja, das iſt richtig. Vorſ.:
Haben Sie ſie denn ſonſt nicht für ihre Liebesdienſte entſchädigt

Angekl.: Nein. (Heiterkeit.) Vorſ.: Von Herrn v. Kröcher
wird erzählt, daß er jährlich etwa 30 000 Mk. ausgegeben hat. Sie
waren doch mit ihm befreundet und haben wohl einen ähnlichen
Aufwand getrieben Angekl. Nein, keineswegs. Mein Aufwand
iſt mit dem des Herrn v. Kröcher gar nicht zu vergeeichen.

Vorſ.: Waren Sie nun nicht mit v. Kröcher ſehr
befreundet Angekl.: Befreundet eigentlich nicht, erſt
ſpäter ſind wir uns näher getreten. Vor ſ. Es liegen aber Poſt
karten von Kröcher an Sie aus Monte Carlo recht freundſchaftlichen
Jnhalts vor. Die Karten werden verleſen. Sie ſind in ſehr
burſchikoſem Tone gehalten. Es finden ſich nur für Spieler ver-
ſtändliche Ausdrücke darin. Auch von zarten Beziehungen des Ab-
ſenders ſpricht der Jnhalt. Die Verleſung der Karten erregt oft
die Heiterkeit auch der Gerichtsbeiſitzer. Die eine Karte ſchließt alſo
„Habe jetzt Schickſal von O. übernommen. Hier iſt jetzt Alles da,
unbaar wied nicht angenommen.“

Auf Befragen erklärt der Angekl. weiter: Er habe immer ein
großes Spielintereſſe gehabt als Korpsſtudent habe er aber nicht
hazardiren dürfen. Erſt als er als Referendar nach Berlin kam und
von ſeiner Mutter ihm das Kapital überwieſen worden, ſei er hier in
die Spielgeſellſchaft gerathen, die im Hotel Lauter zuſammenkam.
Er ſei da gleich am erſten Abend von einem Grafen Flatow ganz
gehörig angeſchoſſen worden, im Uebrigen habe er bei Lauter
etwa 30 000 Mk. gewonnen, die er im nächſten Jahre im
Viltoria Hotel auf Heller und Pfennig wieder verloren habe.
Der unliebſame Vorfall mit Herrn von Schrader, bei dem
dieſer verdächtigt wurde, falſch geſpielt zu haben, habe ſich im Jahre
1896 abgeſpielt und ſei keineswegs aufgeklärt worden. Herr von
Schrader habe das über ihn umgehende Gerücht mit aller Entſchieden-
heit bekämpft. Dieſer Vorfall habe auch nicht zu einer Theilung der
Spielgeſellſchaft geführt, ſondern die Thatſache, daß Herr v. Zedlitz,
der dem Ganzen vorſtand, von hier weg und nach London ging. Jm
Jahre 1897 ſei er, Angeklagter, ſelbſt in Kottbus geweſen und nur ganz
ſporadiſch einmal des Sonnabends nach Berlin gekommen. Die
Geſellſchaft ſpielte dann zunächſt bei Hecht. Da man gern den Herrn
Kornblum los ſein wollte, habe man es dann vorgezogen, die Spiel-
abende nach dem Centralhotel zu verlegen. Die Perſönlichkeit des
Wolff ſei für dieſe Ueberſiedelung ſehr gleichgiltig geweſen. Es
handelte ſich darum, daß die Offiziere und andere Kavaliere, die aus

anz anderem Holz geſchnitten waren, als der Mann mit den großenPrien im Hemde, ſich von Kornblum ſowohl als auch von Wolff

zurückziehen wollten.
Präſ. Es wird behauptet, daß Sie von Dr. Kornblum wirth-

ſchaftlich abhängig geweſen ſeien. Angekl.: Wer Herrn Dr. Korn-
blum kennt, weiß, das dieß ganz unmöglich war. Präſ. Der
Zeuge Moos hat Sie und Dr. Kornblum als „ſiameſiſche Zwillinge“
bezeichnet. Angeklagter: Mit viel größerem Recht
würde man behaupten kfönnen, daß die Zeugen Moos,
Moers und Dr. Kornblum ein Terzett aufgeführt hätten.
Präſ.: Nun laſſen Sie ſich einmal über den Artikel im „Tageblatt“
aus. Angekl.: Dr. Kornblum iſt eines Tages zu mir gekommen
und hat allerlei Verdächtigungen über Wolff ausgeſprengt. Er hat
dies aber auch bezüglich anderer Perſonen gethan, er hat ſämmtliche
Rennſtallbeſitzer, die Mitglieder des Turfklubs u. ſ. w. in der
ſchmutzigſten Weiſe verdächtigt und ebenſo ſeine eigene Verwandtſchaft.
Bezüglich des Wolff hat er mir nur geſagt, ich ſolle einmal auf dieſen
achten und mich in den Kreiſen der Buchmacher nach einem Manne
erkundigen, der den Spitznamen „Oberförſter“ trage. Jch habe mit
Herrn von Schachtmeyer darüber Rückſprache genommen, und wir
hatten Beide beſchloſſen auf Wolff möglichſt Acht zu geben. Jn-
zwiſchen erſchien aber plötzlich der Artikel im „VBerliner Tageblatt“.

Angeklagter von Schachtmeyer beſtätigt dieſe Angaben von
ayſers.

Berlin, 2. Okt. Jm weiteren Verlaufe der Verhandlungen,
auf die wir noch zurückkommen werden, beſtreitet der Angeklagte
v. Kröcher, größeren Aufwand getrieben zu baben, und behauptet,
daß das Geld, von dem er lebte, ihm theils von ſeinem Vater zur
Verfügung geſtellt, theils Gewinne aus Pferderennen war. Kröcher
erllärt, der Artikel des „Berl. Tagebl.“ war von Kornblum inſpirirt
und enthielt bewußte Unwahrheiten. Der Angeklagie v. Schacht-
meyer beſtreitet gleichfalls, Aufwand getrieben zu haben. Beidehielten Wolff für einen Gentleman. Per „Club der Harmloſen“
ſei gegründet worden, weil man nicht mehr mit Kornblum
verkehren wollte.

Berlin, 2. Oktober. Jm Spielerprozeß bekundete der An
geklagte v. Kröcher weiter, er habe auch viel Geld in Monaco
ewonnen, im Karten- und Rouletteſpiel, zuſammen rund 10 000 Mk.Er habe weder gewerbsmäßig noch falſch geſpielt.

Angeklagter v. Schachtmeyer behauptet, daß er das meiſte Geld
im Börſenſpiel r im Kartenſpiel nur 15 000 Mk.
Morgen Vormittag 9 Uhr wird die Verhandlung fortgeſetzt.

Aus Nah und Fern.
Die Unterſuchung der Andreeſchen Polar-Boje nahm

geſtern Vormittag 10 Uhr ihren Anfang. Kapitän Svedenborg,
welcher dem Ballonaufſtieg beigewohnt hatte, erklärte: Der Karabin-
haken ſcheine nicht an dem Hakenauge befeſtigt geweſen zu ſein. Die
Boje ſei alſo nicht mittelſt der Leine herabgeſenkt worden. Darnach
ſchritt man zur Oeffnung der Boje. Zuerſt wurde das
Kupfernetz am Rande des unterſten Theiles der Voje
abgeſägt, wobei eiwas Strandſand herausfiel. Sodann wurde die
Kupferſpitze mit der daran befeſtigten kupfernen Röhre heragsgengmmen.
Das Jnnere der letzteren enthielt etwas Waſſer. ie küpferne
Röhre wurde darnach unten abgeſägt in ihrem unterſten Theile
fand ſich ein Gummiſtöpſel, darauf etwas Kies. Die Jnnenſeite der Röhre

zwei Hochſtapler, die in

zeigte einen papierähnlichen Ueberzug, welcher bei der mikroſkopiſchen
Unterſuchung als eine Art Meeralge feſtgeſtellt wurde. Profeſſor
Nathorſt erklärte, die Boje könne nicht vom Pol bisKönig-Karlsland getrieben ſein. Kapitän Svedenborg
meinte, die Boje ſei leer aus geworfen. Profeſſor Monte-
lius ſprach ſich dahin aus, es ſei nicht feſtgeſtellt, daß die Boje leer
ausgeworfen und meinte, daß das Obertheil nicht ſpäter abgeſchraubt
ſei. Profeſſor Nordenſkjöld äußerte ſeine Anſicht dahin, man müſſe
im nächſten Jahre eine Unterſuchung des König-Karls-
landes anſtellen.

Untergang eines Schiffes. Der Vertreter von „Lloyd's Agency“
in Hull meldet: Das ruſſiſche Barkſchiff „Amor“, von Riga
nach Cardiff mit Grubenhölzern unterwegs, iſt in der Nordſee unter
gegangen. Drei Mann von der Beſatzung wurden durch den Fiſch
dampfer „Bloodhound“ in Hull gelandet; ſieben Mann ſind ertrunken.

Niedergang eines Ballons. Man ſchreibt aus Veſterwik
(Schweden), 2. Oktober Geſtern Abend ging ein großer Ballon mit
zwei Jnſaſſen bei dem Dorfe Veſtrum nieder. Derſelbe war Sonn
abend Vormittag von Paris aufgeſtiegen.

Gelbes Fieber. Jn Keyweſt ſind 48 neue Erkrankungen
und 2 Todesfälle am gelben Fieber vorgekommen.

Peſt. Aus Paris ſchreibt man: Dr. Calmette, der von
Oporto zurückgekehrt iſt, erklärte, daß die mit der Paſteurſchen
Jmpfmethode erzielten Ergebniſſe der Beunruhigung der
Bevölkerung von Oporto Einhalt gethan haben.
Dr. Calmette impfte innerhalb drei Tagen 423 Perſonen,
um eine Erkrankung an der Peſt bei ihnen zu
verhüten. 15 Peſtkranke, die mit Serum behandelt
worden ſind, wurden alle geheilt. In Oporto ſind am
Sonntag zwei Todesfälle an der Peſt vorgekommen. Die
deutſchen Aerzte Rumpel und Reiche ſind nach Hamburg ab-
gereiſt und halten ſich unterwegs in Liſſabon und Paris auf, um die
dortige geſundheitliche Lage zu ſtudiren.

Die Unterſchleife in Lemberg vor Gericht. Vor dem Ge-
ſchworenengericht begann geſtern der Prozeß wegen der Unter
ſchleife beider Galiziſchen Sparkaſſe. Die Verhand
lungen, zu der 60 Zeugen geladen ſind, dürften mehrere Wochen
dauern. Angeklagt ſind: der inzwiſchen im Gefängniß geſtorbene
Direktor Franz Zima wegen Betruges und Veruntreuung; der Oberbuch-
halter Eugen Wendrychowski wegen Betruges Stanislaus Szezepa
nowski wegen Milſchuld am Betruge; Franz Karpinski wegen Be-
truges und Wuchers die Geliebte Zimas, Marie Fuhrmann, wegen
Betruges.

Berliner Chronik.
Der jugendliche Mörder Wegnuer hat nunmehr endlich

zugeſtanden, daß er den Mordverſuch allein verübt und weder einen
Mitſchuldigen noch einen Mitwiſſer bei dem Verbrechen gehabt hat.
Ebenſo wenig vermochte er ſeine Behauptung aufrecht zu erhalten,
daß er ſeinem Freunde Ernſt Kappke 20 Mk. Schweigegeld gegeben.
Der Zuſtand der greiſen Frau Kaps iſt befriedigend. Der Schädel-
knochen iſt unverletzt, und auch die Stichwunden ſind an und für
ſich ungefährlich.

Zum Morde in der Wilhelmſtrafße. Von Seiten der
Kriminalpolizei wird der in Breslau erfolgten Verhaftung zweier
Individuen kein Gewicht deigemeſſen. Es handelt ſich um

i Muſikerkreiſen Schwindeleien ver
übten. Ebenſo verhält man ſich gegenüber der Feſtnahme von
verdächtigen Perſonen in Hamburg, Dresden und Hannover.
Die Mörder werden vielmehr in Berlin geſucht die Verbrecher wiſſen
ganz genau, daß ſie ſich in der Großſtadt viel leichter verbergen
können als in kleineren Orten. Die Zahl der in Berlin vor
genommenen Siſtirungen in dieſer Angelegenheit beträgt bereits 73,
doch ſteht dem Anſchein nach keine der verhafteten Perſonen mit
dem Morde an Valentini in Verbindung.

Wegen verſuchten Catten- und Kindesmordes iſt am
Sonnabend Nachmittag der 32 Jahre alte Kaufmann und Drogiſt
Friedrich Knobel, Friedenſtraße 104 ohnhaft, verhaftet worden.

Jnter nationaler Geographenkongreß
zu Verlin.

V.
Der internationale Geogrophenkongreß nahm in ſeinen Gruppen-

berathungen den Antrag Penck an, die Regierungen zu erſuchen, zu
dem nächſten Kongreß Vertreter zu entſenden, um mit denen über die
Schaffung eines internationalen kartographiſchengn-
ſt it uts zu verhandeln, ſowie den Antrig Neumann Hamburg
aufEntſendung einer Expedition zur Auffindung von Spuren
von Leichhardt und ſchließlic) den Antrag Gerland auf Errichtung
eines internationalenſSyſtems von Erdoebenſtatio-
nen. Prof. Neovius legte einen Finland-Atlas vor, weſcher bahn
brechend zu wirken beſtimmt iſt, indem er über alle materiellen, bis
her auf den Atlanten nicht berückſihtigten Fragen Auskunft giebt.
Die Ausführungen des Redners wurden lebhaft begrüßt. Inzwiſchen
füllte ſich das Haus. Die Tribünen waren Kopf an Kopf beſett,
man bereitete Nanſen eine ſtürmiſche Ovation. Jn
rein wiſſenſchaftlicher Form ſchilderte Nanſen die Eigenſchaften
des Polarmeeres, ſeine Tiefe, ſeine Temperatur, ſowie ſeinen
Salzgehalt an der Hand von Tabellen, welche an Bord
des „Fram“ aufgeſtellt wurden. Das Polarmeer fei ein Binnen
meer, durch einen ſubmarinen Bergrücken vom atlantiſchen Ozean
getrennt, rings von Strömungen umkreiſt, welche theils als Fort
läufer des Golfſtromes, theils der ſibiriſchen Flüſſe, theils des
Behringſtromes gelten. Redner beſchreibt das Verhalten der einzelnen
Strömungen bei Spitzbergen, Grönland und Jgsland, ihre Tiefen-
lagen, ihre Wirkungen auf die Waſſertemperatur, das Klima
und die Eisbildung und betont ſchließlich, wie groß
noch die Lücken des Wiſſens auf dieſen Gebieten ſind und wie z
hoffen ſei, daß andere Leute die Lücken bald füllen werden. Der
zweite Vorſitzende von Steinen danfte Nanſen und wies darauf
hin, daß Mancher vielleicht Anderes erwartete, als Vorführung von
Ordinaten und Absciſſen. „Aber gerade das begeiſtere für Nanſen,
daß er nicht aus Abenteuerſucht, ſondern für dieſe Ordinaten und
Absciſſen ſein Leben einſetzte.“ Stürmiſche Hochrufe.

Die Berliner Geſellſchaft für Erdkunde lud zu geſtern Abend die
Theilnehmer des Geographenkongreſſes zu einem Feſtmahl in das
Hotel „Kaiſerhof“. Erſchienen waren u. A. auch der Reichskanzler,
der Staatsſekretär Graf Poſadowsky, die Miniſter v. Miquel, Studt,
v. Boſſe, der Hausminiſter v. Wedel, mehrere Botſchafter, Bürger
meiſter Kirſchner. Bei der Tafel ſaß der Reichskanzler neben Nanſen.
es ſchloſſen ſich an der Fürſt von Monaco, Prinzeß Eliſabeth zu
Hohenlohe, Prinzeſſin Thereſe von Bayern.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. Oktober.

Stadlrathswahlen. Auf der Tagesordnung der geſtrigen
eſchloſſenen Sihung der Stadtrerordneten Verſammlung ſtand die

Wahl zweier unb:ſoldeter Stadträthe an Stelle des verſtorbenen
Maurermeiſters Steinhauf und des Herrn Colla, deſſen Wahl
periode am 1. September d. Js. abgelaufen iſt und der auch den
Wunſch geäußert hat, daß man im Hinblick auf ſeinen Geſundheits-
zuſtand von ſeiner Wiederwahl abſehen möge. Die Verſammlung
beſchloß jedoch mit 32 von 37 Stimmen trotzdem die Wiederwahl des
Herrn Colla in der Hoffnung, daß derſelbe doch noch ſich bewegen
laſſen werde, auch in Zukunft dies Ehrenamt weiterzuführen
3 Zettel wurden unbeſchrieben abgegeben, 2 Stimmen zerſplitterten.
Die zweite Wahl wurde vorläufig ausgeſetzt.

Stadtverordneten Verſammlung. Jn der geſtrigen
öffentlichen Sitzung wurde u. A. genehmigt, daß an die
Handelsgeſellſchaft J. Lewin vom 1. April 1901 ab die derſelben
im Rathskeller- Gebäude vermietheten Räume auf weitere 8 Jahre
gegen 25 075 Mk. jährliche Miethe ſtatt 23 675 Mk. bis zum ge
nannten Zeitpunkt vermiethet werden. Eine rgge Beſprechung führte
ſchließlich zu der Annahme des Magiſtraisantrades, vom 15. November

t h t
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nächſten Jahres ab der Firma Weddy-Pönicke die nöthige
elektriſche Energie zu liefern, auch wenn das ſtädtiſche Elektrizitäts
werk noch nicht vollendet ſein ſollte. Genehmigt wurde dann die
Einführung des Nachtrages zum Normalbeſoldungsetat der höheren
Schulen, wonach ſtatt der bisherigen Funktionszulage von 900 Mk.
an die ältere Hälfte der Oberlehrer an dem Stadtgymnaſium, der
ſtädtiſchen Oberrealſchule und der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule
wie an den Staatsanſtalten 300, 600 und 900 Mk. Zulage
nach 9, 12- und 15jähriger Dienſtzeit gewährt werden ſoll.
Weiter erklärte ſich die Verſammlung in der geſchloſſenen
Sitzung damit einverſtanden, daß dem Vorſtande der Landwirthſchafts
kammer von dem ehemaligen Giebichenſteiner Pfarracker ein Bau
errain mit ca. 13 100 qm Flächeninhalt zum Preiſe von 20 Mk.
ür den qm ſtraßenausbaukoſtenfrei zum Kauf angeſtellt werden ſoll,
d. h. mit der Maßgabe, daß auf ſtädtiſche Koſten binnen 3 Jahren,
jedoch nicht vor Vollendung der von der Landwirthſchaftskammer für
dies Grundſtück geplanten Bauten, die in Betracht kommenden
Straße nbauten einſchließlich der n des Wettinerplatzes zur
Ausführung gebracht werden ſollen. Eine Berechnung der bezüglichen
Straßenausbau und Regnulirungs-Koſten hat zur Bemeſſung der
letzteren auf höchſtens 50 000 Mk. geführt, mithin keineswegs auf
mehr als 4 Mk. für das qm des Baublocks. Der Giebichenſteiner
Pfarracker, zu welchem der Baublock gehört, iſt übrigens im
Jahre 1873 zum Preiſe von 3600 Mk. für den Morgen ſeitens der
Stadt Halle angekauft worden derſelbe iſt gegenwärtig für
800 Mk. verpachtet das verpachtete Areal umfaßt 45 693 qw.

und Beſte ſeines Standes anſtrebte, wird der Verewigte unter den
Lehrern des Herzogthums unvergeßlich ſein.

Heer und Marine.
Der Kaiſer hat durch Kabinetsordre vom 5. v. M.

beſtimmt, daß die Pionierbatailloue künftig nach Ermeſſen
der Generalkommandos in den Fällen, in denen es nach Lage
der Verhältniſſe erwünſcht und angängig iſt, an dem Bri-
gadeexerziren einer Jnfanteriebrigade Theil nehmen
können. Die Theilnahme kann ſich auf die ganze Dauer des

erſtrecken oder auf einige Tage beſchränkt
werden.

Die Jntendantur des 3. Armeekorps hat der
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Brandenburg behufs
Bekanntmachung unter den Landwirthen mitgetheilt, daß die
königliche Armeekonſervenfabrik in Spandau von
jetzt ab bis zum 1. Februar 1900 zur Herſtellung von Konſerven
2900 Centner Erbſen, 740 Centner Bohnen und 740 Centner
Linſen braucht; dieſe Hülſenfrüchte ſollen unmittelbar von
Produzenten angekauft werden. Die Lieferung des bis
dahin durch Ankäufe aus erſter Hand nicht gedeckten Be
darfs wird ſodann im Wege öffentlicher Ausſchreibung
vergeben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
z. Mutſchau (Kr. Weißenfels), 2. Okt. (Unfall.) Geſtern

ſtürzte der Gutsbeſitzer Eduard Veit beim Obſtpflücken aus
hwe ender Höhe herab. Die Verletzungen am Kopfe ſind anſcheinend
chwere.

O Eisleben, 2. Okt. Mansfelder Gewerkſchaft.
Männer-Turnverein. Verhaftung.) Der Mansfelder
Kupferſchiefervauenden Gewerkſchaft wurde von dem Kgl. Oberbergamt

zu Halle unterm 26. Sept. d. Js. unter dem Namen „Hans I.“ das
Bergwerkseigenthum in den Gemarkungen Unterrißdorf, Eisleben und
Oberrißdorf über cinen Flächeninhalt von 2189 000 qm zur Ge-
winnung der vorkommenden Nickel-, Kobalt- und Schwefel-
er ze, ſowie unter dem Namen „Hermann I.“ das Bergwerkseigen-
thum in den Gemarkungen Helfta, Wormsleben und Unterrißdorf
über einen Flächeninhalt von 2189000 qm zur Gewinnung
des Steinſalzes und den mit demſelben auf der
nämlichen Lagerſtätte vorkommenden Salzen verliehen worden.
Der „Männer-Turnverein“ hielt am Sonnabend Abend im
Saale des „Mansfelder Hofes“ eine Abſchiedsfeier zu Ehren der
zum Militär einberufenen Mannſchaften ab, wobei Herr Lehrer
Schulze eine kernige Anſprache an dieſelben richtete und als Er
innerungszeichen jedem derſelben eine Tabakspfeife mit Widmung
überreichte. Verhaftet wurden geſt rn Mittag die von ihren
Männern getrennt lebenden Frauen Tokarski und Enkſtröm aus
Halle bezw. Hannover, weil ſie ſich hier herumtrieben und Prellereien
verübt hatten.

Ouerfurt, 2. Okt. (Diebſtahl. Hundeſperre.)
Ein bei den Dachdecker Spindler'ſchen Eheleuten in Thaldorf
wohnender Arbeitsmann erbrach heute in Abweſenheit der Vermiether
eine Kommode und ſtahl daraus ca. 50 Mk. baares Geld. Darauf
verſchwand er und iſt bis jetzt noch nicht ergriffen worden. Die
wegen Ausbruchs der Tollwuth an einem Hunde im Amtsbezirk
Roßleben verhängte dreimonatliche Hundeſperre erſtreckt ſich laut amt
licher Befanntmachung auf die Gemeindebezirke Roßleben, Botten-
dorf, Schönewerda, Eßmannsdorf, ſowie auf die Gutsbezirke Wendel-
ſtein, Kloſter-Roßleben und Domäne Schönewerda.
X Allſtedt, 2. Okt. (Tödtlicher Unglücksfall) Als

die Geſchirre des hieſigen Schloßgutes mit leeren Wagen von Sanger-
hauſen zurückkehrten, ſcheuten in der Schloßſtraße die Pferde des mit
ſeinem Wagen zurückgebliebenen Geſchirrführers K. Müller. Jn der
Nähe des Reſtaurants „Cluß“ wurde der Wagen plötzlich mit einem
gewaltigen Ruck gegen einen Prellſtein geſchleudert und ſchlug durch
die Wucht des Anpralles um. Müller kam darunter zu liegen und
wurde in dieſer hilfloſen Lage noch ein Stück fortgeſchleift. Die
Quetſchungen, Knochendrüche und Wunden an Bruſt und Kopf waren
ſo ſchwer, daß der Unglückliche trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe ſchon
heute Morgen ſeinen furchtbaren Qualen erlegen iſt. Der ſeiner
Familie ſo jäh Entriſſene ſtand im 51. Lebensjahre und hinterläßt
eine Wittwe und zwei bereits erwachſene Söhne.

W. Erfurt, 2. Okt. (Rumäniſcher Kadett.) Dem hic
ſigen 3. Thür. Infanterie Regiment Nr. 71 iſt jetzt ein rumäniſcher
Kadett zur Dienſtleiſtung überwieſen worden. Jn Ganzen ſind
s ſolcher Kadelten ins deutſche Heer eingetreten in dem ſie 3 Jahre
verbleiben.

Letzlingen, 2. Okt. (Bei der diesjährigen Kgl.
Hofjag d in Letzlingen wird, der „Kr.-Ztg.“ zufolge, auch zum
erſten Male der Kronprinz des Deutſchen Reiches und von
PreußKn Friedrich Wilhelm theilnehmen. Es wird für ihn ein
beſonderer Stand eingerichtet.

Fraukenhanſen 2. Okt. (Wegen Verkaufs der
Saline) und des Soolbades an eine Berliner Gruppe ſind Unter-
handlungen im Gange.

S Secehauſen (i. Altm.), 2. Okt. Ein großer Brand)
wüthete heute früh gegen 3 Uhr in unſerer Nachbarſtadt Werbena. E.
Die Scheunen der Ackerbürger Z'eker, Albrecht und Könnecke wurden
mit den ganzen Erntevorräthen ein Raub der Flammen. Jn der
Könnecke'ſchen Scheune hatten viele kleine Leute ihr bischen Habe
untergebracht, da ſie nicht verſichert hatten, leiden ſte großen Schaden.
Es wird allgemein böswillige Brandſtiftung vermuthet.

Bernburg, 2. Oktober. (Entgleiſung.) Heute Nach
mittag gegen 2 Uhr entgleiſte hier bei der Weiche in der Nähe der
Cementfabrik Waldan ein Eiſenbahnzug, der von Köthen kam. Nach
dem die Lokomotive über das Herz der Weiche gefahren war, ſprang
der Packwagen plötzlich aus dem Geleis und ſchlug um. Der Poſt
wagen ſchob ſich in den Packwagen, wodurch auch ein Perſonen
wagen zum Kippen kfam, ohne jedoch umzuſchlagen. Der Packmeiſter
iſt leicht verletzt worden, ſonſt iſt Alles noch glücklich verlaufen.

Sondershauſen, 2. Oktober. (Ernennung.) Nach der
gemeldeten Berufung des Landraths Bauer in das fürſtliche
Mmiſterium iſt dem Gerichtsaſſeſſor Georg Hellwig unter Ernennung
zum Regierungsaſſeſſor die kommiſſariſche Verwaltung des Landraths-
amtes in Gehren übertragen worden. Dem Landrath Henniger in
ren iſt das Prädikat „Geheimer Regierungsrath“ verliehen
worden.

Weimar, 2. Oktober. (Archivar Dr. Paul Nitzſchke,)
Archivrath am geheimen Haupt und Staatsarchiv, tritt wegen Kränk-
lichkeit in den Ruheſtand.

W Jlmenan, 2. Okt. (Abgeſtürzt.) An der J Stunde von
Jlmenau entfernten Steinbachwand wurde geſtern der 39jährige
Arbeiter Adolf Hübſcher mit zerſchmettertem Schädel todt aufgefunden.
Der Verunglückte hatte ſich Sonnabend Mittag in den Wald begeben,
um Tannenzapfen zu ſuchen. Es wird angenommen, daß Hübſcher
von Krämpfen befallen wurde und abgeſtürzt iſt.

Eiſenach, 2. Okt. Einweihung des „Sophien-
bades“.) Geſtern Mittag hat hier in Gegenwart des Großherzogsund unter Theilnahme einer ſehr anſehnlichen Verſammlung die Feſt

liche Einweihung der neuen großen Schwimm und Badeanſtalt
„Sophienbad“, einer der ſchönſten deutſchen Badeanſtalten, ſtatt
gefunden. Nach der Begrüßungsanſprache, ſowie nach der Feſtrede
des Medizinalraths Dr. Wedemann gab der Großherzog in freier
Rede ſeiner Freude und dankbaren Befriedigung über die große,
nach jeder Richtung ausgezeichnet gelungene Anſtalt Ausdruck.

Gotha, 2. Okt. (Oberſchulrath Rauch Der
unter dem Staatsminiſter v. Bonin zur Leitung des gothaiſchen
Schulweſens ins Miniſterium eingelretene Oberſchulrath Profeſſor
Dr. Rauch iſt geſtorben. Das Ableben dieſes Herrn hat unter der
geſammten Lehrerſchaft unſeres Herzogthums die tiefſte Betrübniß
hervorgerufen da in dem ſanft Entſchlafenen der wahrhaft treueſte
Freund und Berather der Lehrer geſchieden iſt. Als ein edler, ge
rechter Menſch der ein Herz voller Liebe beſaß und nur das Gute

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

z. Oktober
2. Oktober

8 Uhr Morgens 6*/, Uhr früh

Barometer mw 746,5 751,0
Thermometer Reaumur 12,0 9,8
Feuchtigkeit der Luft 75 5 725Windrichtung 80. SW.Maximum der Temperatur vom 2. zum 3. Okt. 15,5 R.

Minimum 2. 8. 969Vorausſichtliches Wetter für Dienstag, den 3. Oktober Bei
Weſtwind theils heiter, theils bedeckt, mäßig warm, ohne erhebliche
Niederſchläge.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Scewarte in Hamburg.
W Mitiwoch, 4. Oktober Kühler, wolkig, Negeufälle, ſtarke

inde.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wuche
Saale.

Halle 2. Okt. 236 3. Okt. 4 2280,08
Trotha 3,04 2,84 0,20*Alsleben 1. Okt. 3.06 2. Okt. 3,08 0,02
*Calbe, Obp. 2,02 4 202 7do. Untvp. z 2.22 2,32) 0,10

Unſtrut.
Straußfurt 1. Okt. 1,90] 2. Okt. 1,90)

Moldau.

Buoweis Sept. be 1. Olt. 2Prag 1,08 4 0,89 0,19Havel.
*Brandenburg 1. Okt. 2. Okt.
Oberpegel 2,16 2,110,05Unterpegel r 1,29 s 1,34 (0,05Rathenow

Oberpegel 1,40 t 1,35 (0,05Unterpegel 0,96 v 0,960*Havelberg 2,62 2,60 0,02
Elbe.

Pardubitz 30. Sept. 0,12] 1. Okt. 0,151 0,03

Brandeis S aWMelnik 0,70 0,53 0,27Leitmeritz 0,57 0,48 0,09)Außig meeDresden 1. St. 2. Okt. 047Torgau 1,99 1,85 0,14)Wittenberg 2,52 vRoßlau 2,21 2,17 0,04*Barby 3 2,77 2,80 0,03Magdeburg 2,35 2,41 0,06*Tangermünde 3,13 3,15) (0,02*Wittenberge 2,78 2,75 0,03Dömitz v 2.30 z 2,24 0,06*Lauenburg 2,42 2,30 0,12
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Markktberichte.

Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.

2. Oktober 1899.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 147 148 143 145 146 125 140
Mittelmark, Prignitz 145--150 140--154 130 140 120 145
Neumark 150 160 144--152 125--153 120 136
Lauſitz 153 158 150 155 140 148 122 146
Magdeburg 140 155 142-160 152 180 132 150
Altmark 140 150 140 150 140 160 125--146
Merſeburg öſtl. d. Mulde

do. weſtl. d. Mulde
Erfurt
Stettin (Bezirk)
Stolp (Platz)
Anklam (Platz)
Greifswald (Platz)

Lyck
Jnſterburg
Breslau
Namslau
Bunzlau
Striegau
Löwenberg
Poſen
Bromberg
Krotoſchin
Liſſa

Wun
ie

Neumünſter
lensburg
orderdithmarſchen

Kaſſel

144--155

138 156
145--156

145 161
140 160
150 160
145--147

142

135--143
1374-152 135-147
1475-152 1371

150
139 156
149 154

155
148 156
153 158
144-154
148 152
154 156

153

1

145 150
152

145 165
186

155--180
149 155

137

126--135
128-142

-142 117-132 1223-127
45 130 12130 150

130 150
1283 140
123 135
124 128

120
127
123

118 124
122 126
125 137

4

122129
116--121

116
120--130
111--116
125--130

116- 118

ii8-120

138 145

v) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 459 g. p. I.

Berlin 1522 1522 S 139Stettin 150 147 155 128Königsberg i. Pr. 145 140 137 122Breslau 157 154 150 129Poſen 154 145 142 130Neuß 164 152 S 137Mannheim 1742 1622 e 145Hamburg 153 154 a 137e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 2. Okt. am 30. Sept.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko (Feiertag) MShicago Sept. 71/, CEts. 17325 17480Diverpool Den 6 ſh. d. 18322 18175 e

Odeſſa 9 „|laoko 94 Kop. 178,75 177,
7 ſiga c 170,25 1683594

In Paris Sept. 18,90 Fes, 103,00 158,90Von Amſterdam nach Köln Nov. bhl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko (Feiertag) e
Odeſſa 9 80 Kop. v 160,25 u 157,50v Riga v n 79 149,75 152,45Amſterdam nach Köln Okt. 146 hi. fl. 158,50 157,70
Newyork nach Berlin Mais Sept. (Feiertag)

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 2. Okt.

n -9m 7 2reiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewiwi.

Zum Vertaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver un4. v. 3, v. a v. kauft verkauft

46 NRinder, Sdavon 1) Ochſen, 35 e 33 2 30 e 113 Färſen, v S S 327 Küdhe, 32 2 30 e 28 e 27 7ö Bullen, 39 28 522 Kälber, S S 38 2 36 e 2243 Hammel, Schafe, 30 s 23 e 26 S 43 e
davon Lämmer, a S S e u S215 Schweine, davon 2 51 e 49 2 48 145 70215 Landſchweine, 2 51 2 49 2 48 145 70

Ungariſche. 2Geſchäſtsgang: flott.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſlädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 2. Okt. 1899.
Kuftrieb: 498 Rinder, und zwar: 214 Ochſen, 25 Kalben, 168 Kühe, 91

Bukllen 278 Kälber; 740 Stück Schafvieh 1865 Schweine, und zwar 18525 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 3371 Thiere

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Thier
gattung L ezeichnung

Lebend

Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
6 Jabren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
8) mäßig genährte junge, gut genährte ältere

gering genährte jeden Aiters
1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren
3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben
4) mäßig genährte Kübe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben
1) vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genährte
1) feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber
3) geringe Saugkälber
4) ältere gering genährte (Freſſer)
1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

vollfle.ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu Jahren

2) fleiſchige
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber
9) ausländiſche (aus

n
c

Kalben
und Kühe:

D i

Bullen

Kälber:

Schafe

Schweine:

e h

Vertkauf:
464 Rinder, und zwar

186 Ochſen, 23 Kalben, 166 Kühe, 89 Bullen langſam
276 Kälber
645 Schafe

1782 Schweine

Seſchäftsgangt

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

arg 2. Oktober. Weizen matt, holſteiniſcher loco
148--154 Mk. Roggen ruhig, mecklenburg. loco neuer 150--155,
ruſſiſcher loco feſt, 118. Mais ſtetig, 99. Hafer ſtetig, Gerſte feſt.

Wien, 2. Oktober. Weizen per Herbſt 8,54 Gd., 8,55 Br.,
pr. Frübjahr 8,89 Gd., 8,90 Br. Roggen per Herbſt 7,06 Gd.,
7,07 Br., per Frühjahr 7,42 Gd., 7,43 Br. Mais per Oktober
5,50 Gd., 5,52 Br., Hafer per Herbſt 5,22 Gd. 5,24 Br., per
Frühjahr 5,67 Gd., 5,68 Br.

Peſt, 2. Oktober. Weizen loco behauptet, per Oktober 8,39
Gd., 8,40 Br., per April 8,79 Gd., 8,80 Br., Roggen per Oktober
6,70 Gd., 6,72 Br. per April 7,11 Gd. 7,13 Br. Hafer ver Okt.
4,87 Gd., 489 Br., per April 5,38 Gd. 5,39 Br. Mais pr. Mai
1900 5,04 G., 5,05 Br.

Paris, 2. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, ver
Oktober 19,95, per November 19,25, per Nov.-Febr. 19.55, per Jan.
April 14,95. Roggen ruhig, per Oktober 13,90, ver Januar-
Apri 14.35.

Paris, 2. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per
per Oltobr. 18.95, per November 19,25, per Nov.-Febr. 19,55, per
Jan.April 19,95. Roggen ruhig, per Oktober 13.80, per Nov.
Febr. 14,35.

Amſterdam, 2. Oktober. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per Nov. per März Roggen loco feſt do. auf
Termine behauptet, per Oktbr. 146, do. ver März 145.

Antwerpen, 2. Oktober. Weizen feſt. Roggen feſt.
Hafer feſter. Gerſte feſt.

New-York, 2. Oktob. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen
loco 788/3, per Oktober 767/, per Dezember 79, per Januar
per Mai 82, Mais per Oktober ver Dezember 37 per Mai
371/ Mehl 2,80, Getreidefracht 2)

Chicago, 2. Oltober. (Telegr.) Weizen per Oktober
Dezember 74 Mais per Dezember 30

Zucker.
Hamburg, 2. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

I. Produkt Baſis 880/ Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per Okt. 9,45, per Nov. 9,478, per Dezember 9,52x, per März 9,75,
per Mai 10,10. Ruhig.

London, 2. Oktober. 96 Proz. Javazucker loco 114 ruhig.
Rüben Rohzucker 9 sh. 58, d. ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 2. Oktober. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. Oktober 26,50, Dezbr. 27,00, März 27,50, Mai 28,00.
Hamburg, 2. Oktober. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, Oktoder 25,50 G., Dezbr. 27,00 G., März 27,50 G.
Mai 28,00 G. Kaum behauptet.

Havre, 2. Okt. (Schlußbericht.) Kaffee good average Santos
Oktober 32,00, Dez. 33,50, März 33,00. Tendenz Kaum behauptet.

Aumſterdam, 2. Oktober. JavaKaffee good ordiary 26.

Petrolenum.
Bremen, 2. Oktober. Petroleum. Faß jollfrei. Standard white

loco 7,95 Br.
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53,00, November 35,25, Jan.April 54,25, MaiAuguſt 55,00.

Hamburg, 2. Oltober. Petroleum feſt. Standard white
loco 7,85 Br.

Autwerpen, 2. Oktober. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Tyve weiß loco 214 bez. und Br., per Okt. 21 Br., per Novemb.
21 Br., per Januar-Märkt 22 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 2. Oktober. Branntwein 45 Vol. für

109 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 63,00-—65,00 Mk. Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57,00 bis 59,00 Mk., nach An-
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 2. Oktober. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 44,1 Mk. ge
handelt worden.

Hamburg, 2. Oktober. Spiritus ſtill, Oktober 19 G.,
Okt.- Novbr. 19 G., Nov.Dez. 188, G.

Paris, 2. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
Oktober 36,00, November 36,50, Jan.April 37,30, MärzJuni 37,75.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 2. Oktober. Rüböl feſt, loco 49,50.
Köln, 2. Oktober. Rüböl loco 53,50, September 51,80.

Varis, 2. Oktober. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Oktober

Hülſenfrüchte.
Nordhauſen, 30. Septbr. Kochlinſen 24,00-—32,00 Mk., Koch

erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18—22 Mk. ver 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl,

Berliu, 2. Oktober. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

Hamburg, 30. Septbr. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt
20 -21 Mk., Liefer. Oktob.Nov. 20 -21 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt Mk., Lieferung Okt.-Nov. 21 bis
211 Mk., SuveriorStärke 21 218/, Mk., SuperiorMehl 21
bis 22 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhaufen, 30. Septbr. Rindfleiſch 1,20—1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10-—-1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speifebutter 2,30 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk. für 1 kg. Eier 3,80
bis 4,00 Mk. das Schock, 1,27—1,34 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00--5,00 Mk.

Hamburg, 30. Septbr. Sch mal z. Amerik. Steam 282/, Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 30*, Mk., do. do. Choice Grocery 308/, Mk.,
div. Marken 30 30 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranüto.

Fiſche.
Hamburg, 30. Septbr. Steinbutt 140 Pfg., kleine 90 Pfg.,

Seezungen 195 Pfg., kleine 140 Pfg., Kleiße, große 80 Pfg.
kleine 55 Pfg., Rothzungen 30 Pfg., Zander 90 Pſg., Schollen
große 55 Pfg., mittel 45 Vfg., kleine 32 Pfg., Schellſiſche, große
26 Pfg., mittel 22 Pfg. kleine 19 Pfg., Lachs, rothfl. 230 Pfg.,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 170 Pfg., Flußhechte 75 Pfg.
Seehechte 22 Pfg., Hummern, lebende 220 Pfg., Cabliau, große

21,25 Mk., Kartoffelmehl 21,25 Mk., feuchte Stärke 11,20 Mk.
Nordhaufen, 30. Septbr. Kartoffeln 4,50-—5,50 Mk. p. 100 kg 5,00-—6,00 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
o zo Pſpen, 2. Oktob. Baumwolle. Steigend. Upland middling

0 e
Liverpool, 2. Oktober. (Schluß Bericht Baumwolle.

Umſatz 8 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Erregt.

Per Okt.Nov. 3 Verk.Preis, Per März Avril 35 Käuferpreis,
Nov.Dez. 3* Verk.-Preis, April-Mai 3 Käuferpreis,
Dez. Jan. Verk.Preis,/ MaiJuni 355 Käuferpreis,
Jan. Febr. 38 Verk.Preis, 356 Verk.-Preis,
Febr.März 3 Käuferpreis,) FuliAug. 3 Verk Preis

Metalle.
Amſterdam, 2. Oktober. Bancazinn 88.
London, 2. Oktober. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer 75

Lſtrl. ver 3 Monate 75/„ Lſtrl., Blei ſpan. 16/, Lſtrl., engl.
16*/, Lſtrl., Zinn 1465/, Lſtrl., Zink 22i7, Lſtrl.

Glasgow, 2. Oftober. (Schluzbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 68 h 2 d.

Düngemittel.
Hamburg, 30. Septbr. (Chiliſalpeter.) Loco 7,12 Mk.

Rio de Janeiro, 30. September. Wechſel auf London 7
Buenos Ahyres, 29. Seplember. Goldagio 136.60.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
25 Pfg., kleine 18 Pfg., Lengſiſch 12 Pfg., Rochen 10 Pfg., Blaufiſch ſunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion betreffenden
15 Pfg., Schnepel Pfg. Zuſchriften nd nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der

troh. en. Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlichStroh. HNordhanſen, 30. Septbr. Richtſtroh 2,50--3,00 Mk., Heu S Brakel, Halle a. S.
S J„FJ
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Banegeschäft, Halle a. S.
An- u. Verkauf v. Tffeoten Discontirung

Kosten ſreier Verkauf bis 1909 unKkündbavrer

2 r en C e

Prust Haassengier Co.

Wechsel Inkasso Conto- Corrent
Depositen Check- u. Lombard- Verkehr

Hypotheken- Verkehr
auf Acker- und Stadt-HypotheKen zu billigsten Sützen.

sicherer 4higer Hypotheken-—Pfanäbrieſe.

Beabſichtige, mein ſehr wenig gefahrenes

Coupeée.
weil zu meinem Gerrauch zu ſchwer, billig

zu verkaufen. (2634guter

Wo
re Bestänciges Lager sicherer Werthpapiere,

R TIROSS,
Bankgeschäft, Schulstr. 7, I.

Pfandhbriefe kostenfrei.
Großer Laden

mit 2 großen Schanfeuſtern nebſt dazugehörigen Niederlagsräumen in beſter für cli
Lage von Bernburg iſt ſofort zu verm.

Vorbereitungsanstalt
e Einjährigen-Prüfung zu Weimar.

eventl. das Grundſtück zu verkaufen. An Kleine Schülerzahl, daher gute Erfolge, Aufſicht und Pflege. Geräumiges Haus,frage erb. u. A. Z. 900 poſtl. Bernburg. großer Garten. Referenzen und Auskunft durch Dr. Baergeol, (1250
7 CDruck und Verlag von Otto Thi ele, Halle (Saale), Leipzigerllraße 87.
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Des Schloßherrn Vermächtniß.
Roman von Mary Cecil Hay (Markham Howard).

2] Autoriſirte Ueberſetzung von Eduard von Loewen.
„Weshalb vermuthen Sie das Der junge Schloßherr warf

dieſe Frage nur ſo gedankenlos hin, während ſeine Augen auf der be
maltenLeinewand haften blieben, und ohne zu bemerken, wie aufmerk
ſam ihn ſein Begleiter beobachtete, der einen kleinen Gegenſtand

aus ſeiner Taſche hervorgezogen hatte. „Nein, es war meines
Vaters älterer Bruder, er ſowohl, wie ſeine Frau ſtarben ſehr
jung nach kaum zweijähriger Ehe. Monarch, zurück! Herrn
Jones Farben ſind nicht für Deine Naſe aufgetragen.“

Er war jetzt mit ſeinem Hunde etwas zurückgetreten, und
Herr Sourdet benutzte dieſe Gelegenheit, das Bild, von welchem
eben geſprochen, mit dem Gegenſtande, den er in ſeiner flachen

Hand hielt zu vergleichen.
„Wie traurig,“ bemerkte er dann laut, als ſich der junge

Monkton ihm wieder zuwandte. „Fand dieſes tragiſche Er
eigniß hier in Kingswood ſtatt?“

„Ja, er heirathete ganz kurz vor dem Hinſcheiden meines
Großvaters. Dieſer hielt ſehr große Stücke auf ſeine Braut,
Lady Emily Stuart, und wünſchte, daß dieſer Ehebund noch
vor ſeinem Tode vollzogen werde. Der arme, alte Herr dachte
wohl ſchwerlich daran, wie bald der Sohn ſowohl, wie ſeine
Schwiegertochter ihm nachfolgen ſollten.“

„Ein ſehr hartes Geſchick,“ verſetzte der Andere, mit über
einandergeſchlagenen Armen ebenfalls einen Schritt zurück
tretend, ſo daß die Figur der einen Hand nicht ſichtbar waren,
„er muß doch jedenfalls einen organiſchen Fehler gehabt haben,
denn dem Anſchein nach war er doch kräftig.“

„Zweifellos,“ lautete Scots kurze Antwort.
„Jch falle Jhnen mit meinen Fragen läſtig, fürchte

ich,“ ſagte Herr Sourdet und blickte ſeinem Begleiter
voll in das Geſicht, „dieſes Bild erregt jedoch als Kunſtwerk
mein lebhafteſtes Jntereſſe.“

„Wenn nur als Kunſtwerk,“ fiel Scot ihm ins Wort, „ſo
cathe ich Jhnen, ſich zu beeilen und jene Landſchaften von
Claude Lorrain genauer anzuſehen.“

„Ah,“ rief der Franzoſe plötzlich aus ohne
dieſem ziemlich deutlichen Winke Beachtung zu ſchenken,
„dies hier iſt gewiß Lady Emily Stuart Monkton, wollte
ich ſagen. Die Porträts bilden offenbar Pendants. Sie iſt
nicht gerade ſchön.“

„Sie war eine höchſt liebenswürdige und feinfühlende
Dame,“ entgegnete der junge Baron ſtolz, „und übte einen
wunderbar günſtigen Einfluß auf den jungen Scot Monkton
aus, welcher bis dahin, glaube ich, ſich in ſchlechten Händen
befunden hatte.“

„Jhres Vaters Bruder führte demnach Jhren
Namen Herr Baron,“ bemerkte Sourdet, ſich ver
beugend, „obgleich Sie einander gar nicht ähnlich ſehen; er

Courier.

e

232 Halle a. S., Dienstag, den 3. Oktober. 1899.
e

war blaß und ſchlank von Geſtalt. Beſtand in keiner Hinſicht
eine Aehnlichkeit zwiſchen Jhnen und Jhrem Herrn Oheim

„Er ſtarb fünf Jahre vor meiner Geburt,“ gab
Scot zurück, ohne dieſe perſönliche Frage zu beachten,
„hier ſehen Sie das Porträt meines Vaters des
jetzigen Beſitzers von Kingswood fuhr er langſam
weitergehend fort, „und hier werden Sie mich erkennen. Es
folgen noch einige Dutzend von uns nach, von denen Sie wohl

kaum gehört haben werden.“
„Erlauben Sie mir, Jhre koſtbare Zeit noch einen Augen

blick in Anſpruch zu nehmen,“ ſchaltete Herr Sourdet ein, indem

er auf eins der letzten Porträts zeigte.
„Das?“ rief Scot erſtaunt. „Weshalb ſoll ich Jhnen den

Namen ſagen, da Sie auf Empfehlung des Originals ja hier ſind?“
„Ach ja, jetzt erkenne ich die Aehnlichkeit, Herr Baron,“

erklärte der Franzoſe mit augenſcheinlichem Eifer. „Wie
merkwürdig, daß mir dieſelbe nicht ſofort aufgefallen iſt.“

„Sie kennen alſo meinen Vetter perſönlich fragte Scot kühl
Allerdings und er hat mir oft von dieſem herrlichen Be

ſitzthume, obgleich er ſelbſt daſſelbe nie geſehen, Wunderdinge
erzählt. Aber jetzt, ſeit ich die Ehre hatte, Sie kennen zu lernen,
Herr von Monkton, glaube ich ſchwerlich, daß er je Kingswood
zu erben Ausſicht haben wird.“

„Dieſer Menſch,“ murmelteder junge Schloßherr gedankenvoll

vor ſich hin, „ſcheint mir ein Lügner zu ſein.“
„Dies hier iſt ein niedliches Bildchen,“ fuhr Sourdet fort,

indem er ſich anſtrengte, weiteres Jntereſſe für die Gemälde an

den Tag zu legen.
„Ja,“ verſetzte der Andere, mit flüchtigem Blicke das

Portrait einer nicht gerade ſchönen jungen Dame in einem
weißen Mullkleide und Schäferhute ſtreifend, „eine Kouſine
meines Vaters, eine ziemlich merkwürdige Perſönlichkeit, die
35 Jahre über ihren Mangel an Schönheit und Reizen trauerte,
ſich dann aber noch verheirathete und ins Ausland ging. Wir
haben ſeitdem es iſt jetzt 15 Jahre her nicht das ge
ringſte Lebenszeichen von ihr erhalten.“

„Wie war es ihr möglich, dieſes feenhafte Schloß zu ver
laſſen, um das Wanderleben eines Soldaten zu theilen

„Sie ziehen ziemlich raſche Schlüſſe,“ äußerte Scot lächelnd.

„Jhr Mann war Jngenieur.“
„So war es ſicher die erſte Monkton, welche eine Mes

alliance eingang.“
„Sie war keine Monkton.“ Mit dieſer kurzen Bemerkung

ließ Scot den Gegenſtand fallen, da er es nicht der Mühe
werth hielt, dieſem Manne auseinanderzuſetzen, daß ihre An
ſichten wahrſcheinlich, wie in vielen anderen Punkten, ſo auch

in dieſem weit auseinanderliefen.
Faſt hatten die beiden Männer die ganze Länge der

Gallerie durchſchritten, als Herr Forbes durch die ſüdliche
Thür eintrat und ſich Scot mit einem unterdrückten Lächeln

näherte.
„Eine Dame fragt unten nach Jhnen, Herr Baron, ſie

kam eben in einem Miethswagen vom Bahnhof Patten an, als
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jch auch abſtieg; ich bin heraufgekommen, um hier möglicher
Weiſe Jhre Stelle zu vertreten.“

Nachdem die Vorſtellung erfolgt war und der Schloßherr
die Gallerie verlaſſen hatte, wandte ſich Herr Sourdet mit einem
verbind lichen Lächeln an den Sekretär.

„Niemand von dieſen Rittern und Edelfrauen braucht
ſich ihres lebenden Repräſentanten zu ſchämen. Man muß
unwillkürlich dieſes männlich ſchöne Geſicht bewundern, und
doch es iſt allerdings nur eine Vermuthung von mir,
ſcheint er ihnen an Größe etwas nachzuſtehen, nicht wahr

„Baron Scot hat, glaube ich, gerade die normale Größe,“
entgegnete Forbes, ſich über dieſe perſönlichen Bemerkungen
wundernd, wie auch ſein Herr es gethan, „ſein Vater und ſein
Großvater waren freilich einige Zoll größer.“

„Und nicht auch ſein Oheim, deſſen Namen er trägt?“
„Das kann ich Jhnen wirklich nicht verrathen, ich kenne

nur das Porträt dieſes Herrn, und das ſieht dem jungen Baron
ſo unähnlich wie möglich.“

„Jch bin dem Herrn Baron zu großem Danke verpflichtet,“
bemerkte Sourdet mit ſüßlicher Miene, „leider werde ich ihn
jedoch ſehr gelangweilt haben denn trotz ſeiner Höflichkeit ver
mochte er nicht ganz das Läſtigfallen meines Beſuches zu ver
bergen.“J „Vielleicht wiſſen Sie, mein Herr, welche Leute die beſten

Helden abgeben, wenn ſie zu den Waffen greifen,“ verſetzte der
Sekretär luſtig. „Jedenfalls möchte ich lieber an der Seite des
jungen Barons, als gegen ihn kämpfen, wenn ſeine Zeit
kommen ſollte.“

„Kaum vermag ich Jhrem Gedankengange zu folgen, doch
verſtehe ich Sie recht, denkt Herr von Monkton die Militär
karrière zu ergreifen

„Durchaus nicht; er iſt ſehr viel auf Reiſen und kehrte
kürzlich erſt aus dem Orient zurück, aber am liebſten hält er
ſich doch hier in Kingswood auf. Er liebt dieſen ſchönen,
alten Sitz über Alles in der Welt und er iſt hier ebenſo gut
Herr, wie ſein Vater, der Beſitzer ſelbſt.“

Während dieſer Zeit hatte Scot die Halle erreicht, und
großes Erſtaunen neben heller Beluſtigung ſpiegelten ſich in
ſeinen Augen, als er ſich einer kleinen Dame mittleren Alters
mit blaſſem Geſichte und im dunklen Reiſeanzuge näherte, welche
gerade lebhaft beobachtete, wie zwei große, ſchwere Koffer von
dem vor der Thür haltenden Miethswagen hereingeſchafft
wurden, und die ſich unſcheinbar, faſt ärmlich in dieſer glänzen
den Umgebung ausnahm.

„Tante Michal, welche Ueberraſchung rief er dann in
plötzlichem Wiedererkennen.

„Sage ihnen doch, wohin meine Sachen gebracht werden
ſollen, Scot,“ ſagte die Dame, indem ſie einen ſchwachen Verſuch
machte, ihre Thränen zu trocknen, und eine Hand auf ſeinen
Arm legte.

„Ja, ich bin wieder da!“
„Das ſehe ich, Tante Michal,“ entgegnete der junge Schloß

herr lachend. „Frau Sutton wird ſchon Alles beſorgen, was
Deine Koffer und Sachen anlangt, und Sie, Sutiton, ſerviren Sie das
Gabelfrühſtück für den fremden Herrn oben.“ Mit dieſen
Worten führte er ſeinen Beſuch in das nächſtgelegene Zimmer,
wo ſich die Dame unter einem Strom von Thränen auf einem
Divan niederließ, während Scot auf einem Seſſel ihr gegen
über Platz nahm.

„Jch will Dir weiter keine Fragen vorlegen, bis Du Dich
ausgeruht haſt, Tante,“ hub Scot an, da er nicht wußte, was
er ſonſt ihr zum Troſte ſagen ſollte.

„Warum mußt Du überhaupt fragen?“ rief ſie heftig.
„Jch bin wieder da, voila tout!“

„Unendlich freue ich mich, Dich zu ſehen, Tante, doch
hätte ich wohl nicht in meine alten Gewohnheiten zurückfallen

dürfen, Dich Tante zu nennen Erinnerſt Du Dich, wie das
immer Herrn Hawthorne amüſirte?“

„Jch erinnere mich an nichts von ihm ich bin für Dich
Deines Vaters Kouſine und Deine Tante,“ war die unter
Thränen halb erſtickte Antwort. „Jch will Alles auf ihn Be
zügliche vergeſſen und bin zurückgekommen als Michal von
Windiſh, gerade wie ich fortging. Merke Dir das, bitte!“

„Aber Du verließeſt uns doch als Frau Hawthorne im
offenen Brautwagen dem Pantoffeln und Hände voll Reis
nachgeworfen wurden, der in Deinem Brauthute und dem langen
Barte meines Vetters Hawthorne haften blieb.“

„Jch haſſe Reis und Pantoffeln,“ erklärte die Tante in
einem Tone, welcher faſt ſchon an Heiterkeit ſtreifte, „zwiſchen
mir und Luke iſt es aus. Er hat mir freilich nichts zu Leide
gethan Du brauchſt mich nicht ſo fragend anzuſehen aber
wir haben herausgefunden, daß Jeder von uns am beſten
allein lebt. Gott ſei Dank, daß ich mich noch erinnerte, eine
andere Heimath zu haben, und ſo kam ich hierher. Das iſt
Alles

„Woher, Tante Michal
„Das vergaß ich es war mehr als dreitauſend Meilen von

hier. Werden wir bald frühſtücken
„Aber
„Frage nicht weiter, Scot, Du ſiehſt nicht neugierig und

zudringlich aus, und ich möchte ſelbſt Dir nicht mehr beant-
worten: ich bin Michal von Windiſh, wie in den fünfunddreißig
Jahren, die ich hier früher verlebte, und will mich weder dem
müßigen Geſchwätz und Fragen von Nachbarn und Freunden
ausſetzen, noch die Unwahrheit ſagen.“

„Jch wollte auch nur fragen, ob es nicht vernünftiger wäre,
den Namen beizubehalten, unter welchem wir Dich in den letzten
fünfzehn Jahren gekannt haben.“

„Seiner bin ich ſatt und müde,“ lautete die ſchnelle Ent
gegnung, „er war mir immer unſympathiſch, der Name
Windiſh gefällt mir weit beſſer, und ich ſehe nicht ein, warum
ich mein altes Befitzthum nicht wieder antreten ſoll. So, nun
hätten wir dieſen Gegenſtand erörtert, erwähne, bitte, Luke und
jene unglückliche Begebenheit mit dem Reis- und Pantoffel
werfen nicht wieder. Er war, wie geſagt, nicht zu tadeln, nur
Du, der Du ſein Brautführer wareſt Du warſt damals
freilich noch ein blutjunger Menſch, aber trotzdem hätteſt Du
etwas Geſcheidteres thun ſollen.“

„Sei es wie's will, Tante Michal,“ verſetzte Scot, der
doch einen kleinen Selbſtvorwurf in jeder ihrer Aeußerungen
heraushörte, „mein Vater wird jedenfalls hoch erfreut ſein, Dich
bei ſeiner Rückkehr hier vorzufinden.“

Ein Thränenausbruch begrüßte dieſe höfliche Bemerkung.
„Erfreut,“ ſchluchzte die gute Dame, indem ſie ſich mit

Zähigkeit an dieſen neuen Kummer anklammerte, „wer in aller
Welt ſollte erfreut ſein, mich zu ſehen? Mir ſtand aber keine
andere Zufluchtsſtätte offen, daher werde ich hier meinen alten
Platz wieder ausfüllen, wenn ich auch in der letzten Zeit ein
ganz anderes Leben geführt habe, Scot. Das Haus kommt
mir ſo großartig vor mit der vielen Dienerſchaft, und doch,“
fügte ſie, einen befriedigten Blick durch die Reihe der Geſell
ſchaftszimmer werfend, hinzu, „werde ich genug zu thun haben,

die Zimmer in Ordnung zu halten. Da ſtehen wahrhaftig zwei
Pianinos offen, und ſieh nur, dort auf das Moſaiktiſchchen ſind
gar mathematiſche Jnſtrumente geworfen

„Woraus ſchließeſt Du, daß ſie darauf geworfen ſind,
Tante?“ fragte der junge Schloßherr beluſtigt. „Doch da kommt
Frau Sutton, um Dir Deine Zimmer zu zeigen, ſie erinnert
ſich Deiner offenbar noch.“

ertſetzung folgt.)
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3 e und der c nen leichten Wein Watte, von dem er wußte, daß er den jungen Herren guh Der Kronprinz rn Plön. mundete, ſo trank er mehrere ler Der gen
Nnter der Uſherirſt. Ein ſrechiſches gadetentans e n ſehen ne Se ehe e

t gatliht die Wiener N. Fr. Preſſe“ einen intereſſanten za dritte Glas geleert.“ Gewiß antwortete dieſer, „der
n ufſas über das Ladettenhaus in Plön und die Erziehung Sein ſchmect mir worauf der General dem Diener befahl

der dort weilenden drei älteſten PrinzenSöhne unſeres Kaiſer dem Kronprinzen ein Glas Waſſer zu bringen. Als dies ge
Lorbeh t h v einen Theil dieſes Aufſatzes mit einigen ſchehen war, erſuchte auch die Frau Paſtorin den Diener um ein

EGias Waſſer, der Prinz aber ſchob ihr ſchnell das ſeinige zu
z Kaiſer Wilhelm hat bekanntlich mit ſeinem Bruder Hein und ſagte: „Hier, Frau Paſtorin, nehmen Sie dies, ich mache
n rich das Kaſſeler Gymnaſium beſucht und hat in Kaſſel das doch keinen Gebrauch davon.“

Abiturienten Examen beſtanden. Mit dieſer Anordnung des
ſpäteren Kaiſers Friedrich und ſeiner hohen Gemahlin waren Auf Befehl des Kaiſers wird darauf geachtet, daß die Er

nut di i der Prinzen eine gleichmäßige bleibt. Die jungenn jedoch manche Mängel verknüpft, die der jetzt regierende deutſche ziehung lin ſich e gleich ur Kaiſer bei der Erziehung ſeiner Söhne aus eigener Erfahrung Herren ſollen ſich nicht mit einſeitiger Paſſion einem einzelnen
e u vermeiden wünſchte, und das ſcheint ihm auch in der That Zweige der Wiſſenſchaft eder der Kunſt hingeben. So derr durch die Wahl von Plön vorzüglich gelungen zu ſein. Kronprinz nicht der Muſik. wofür er reich begabt iſt. Wird

Für die Prinzen, die nicht im Schloſſe wohnen, iſt ein im doch ſein Geigenſpiel ſehr gelobt. Auch iſt es den prinzlichen
i arke gelegener Pavillon eingerichtet und durch einen Anbau Sehrern unterſagt, in übertriebener Weiſe den Hehenzollern-
e an zwei Seiten vergrößert worden. Der herrliche Park ſelber Kultus zu pflegen. Dagegen wird natürlich der ſtolzen und
t mit ſeinen wunderbar ſchönen Lindenalleen und ſeinem be feſten preugtziſchen und deutſchen Geſinnung, die in den Prinzen

zaubernden Ausblick auf den großen See bedurfte dagegen keiner lebendig iſt, W Schranke t a e v ten paar
Vergrößerung oder Verſchönerung. r ein Wer e r S genr In dieſem ſogenannten Prinzenhauſe iſt auch ein be Felder von Anigen umſäumt ſind. Plötzlich rief ber Kronjcheidenes Abſteigequartier für die Kaiſerin eingerichtet, der prinz: „Wer ein ren iſt, folgt mir nach!“ und die
es ine beſondere Freude zu ſein ſcheint, ihre Söhne in ihrem Schaar ſtürmte mit ihm über den dichtbewachſenen Knick. Als
Heimathslande Holſtein untergebracht zu wiſſen und die es des er zum erſten Male dem Zar vorgeſtellt wurde, redete er dieſen

halb auch an öfteren Beſuchen nicht fehlen läßt. Jhrem Wi i pri iS deutſch an Wir glauben nicht, daß der Kronprinz den Kaiſerfrommen Sinne gemäß hat außerdem die hohe Frau ein vor angeredet hat. D. R.) und erklärte ſpäter, daß er dies in
zugsweiſes Intereſſe der jetzt dem Gottesdienſte der Kadetten voller Abſicht gethan habe. Auch hat er ſich darüber aus
dienenden Schloßkapelle zugewandt, wo von altersher ver elaſſen, daß es ihm ſehr wenig angenehm iſt, mit der Kaiſerin

r ſchiedene Mitglieder ihres herzoglichen Hauſes beigeſetzt ſind. Friedrich engliſch ſprechen zu müſſen. Diefe hohe Frau nennen
r In dem Gewölbe der Kapelle ſteht eine Anzahl reicher Sarko übrigens die Prinzen niemals „Großmutter“, ſondern „Kaiſerin

hage in Marmor und Kupfer die Kapelle ſelbſt ab ihrerſehr dürftig, wenn nicht ge Hmaglos egeſtalter Jetzt iſt Wenn ſie von ihrer Großmutter ſprechen, ſo meinen
e u e d h Se u un t en Buer Herzogin Adelheid, die Mutter der Kaiſerin Auguſte

n Juwel mit reichem Schnitzwerk und gemalten Fenſtern di i i i in e t e e e et ehe a e re r d Weetene Deren e
welche die Kaiſerin ſelber außer einer Beihilfe des Kaiſers von anze Schloßanlage einer genauen Beſichtigung. Die prächtige

e hoch dritten hat. Altar und Kanzeldecke hat ſie eigen Ausſicht ind der herrliche Park entzückten ſie r auh hatten

n An r 2 die Einrichtungen für den Sport, der r r dieWie bekannt, befinden ſich zur Zeit drei kaiſerliche Schwimmanſialt, der kleine Bootshafen ihren ganzen Beifall.
3 n in Plön: der Kronprinz Wilhelm, Prinz Eitel Fritz Sie bezeigte ferner ihr Intereſſe an der Architektur des

un für die Marine beſtimmte Prinz Adalbert. Um Schloſſes und an deſſen innerer Einrichtung nur bemerkte ſie
ihrethalben iſt zeitweilig der Lehrplan des Kadettenhauſes in dem großen Schlafſaale der Kadetten, daß ihre Stallknechte
erweitert worden. Er ſchließt ſich jetzt auch eine Prima ein, beſſer ſchliefen als dieſe. Dem Kronprinzen ſchien dieſe
während er ſonſt nur bis Großtertiag reichte. Die Prinzen Aeußerung nicht zu gefallen. Weiß er doch, daß der preußiſcheerhalten indeſſen mit einigen ausgewählten Kadetten adeliger Kadett den glichen Stallknecht nicht um ſein Wohlleben be

l r Abkunft beſonderen Unterricht. Jm Uebrigen neidet. Wie die Prinzen ſich einen beſonderen Platz in der
z ſie als einfache Schüler der Anſtalt angeſehen. Sie Kirche verbeten haben und mitten zwiſchen den Kadetten ſitzen,

r I en nicht kaiſerliche oder königliche Hoheit angeredet, auch ſo nehmen ſie auch öfter an deren Mahſzeiten Theil und es iſt
ſelbſt nicht von der Dienerſchaft, ſondern heißen einfach Prinz ihnen jeder Platz auf den langen, hölzernen, der Lehne ent
Wilhelm, Prinz Fritz und Prinz Adalbert. Sie haben auch bei behrenden Bänken recht.
dem umwohnenden Landadel, den Rantzaus, den Reventlows, W d änglich i iner korperli
Brockdorffs keine Beſuche gemacht, ſondern ſind geſellſchaftlich Wenn der Kronprinz anfänglich in ſeiner körperlichen
einfache, ihrer militäriſchen und wiſſenſchaftlichen Ausbildung Entwickelung und in der äußeren Erſcheinung etwas gegen
befliſſene Kadetten. Der Kronprinz iſt jeßt ſiebzehn Jahre alt ſeinen jüngeren Bruder, den Prinzen Eitel Fritz, zurückſtand
und wird im nächſten Jahre majorenn, wo er ſeinen eigenen auch Prinz Adalbert iſt ein ſehr hübſcher Knabe ſo hat
Hofſtaat erhält. Trotzdem erſchi kürzlich i er das in wunderbarer Weiſe nachgeholt. Er iſt jetzt einTrotz chien er kürzlich im Hauſe des nKommandeurs mit einem Packet unter dem Arm und überreichte (höner junger Mann voll Kraft und Muth, mit freiem offenen

r es der Frau vom Hauſe mit den Worten: „Meine Mutter läßt Blick und von ſtattlicher Größe. Ebenmäßig gewachſen und von
r beſtens grüßen und ſchickt die Altardecke“ die oben erwähnte, ſclanker Statur, iſt ſeine Haltung gleich ſicher und elegant.
t von der Kaiſerin ſelbſt geſtickte Decke. Ein anderes Mal So ſtellt er ſich auch in der letzten von ihm, und zwar in Civil

muſizirte er mit einer im Hauſe des Kommandeurs zu Beſuch kleidung, aufgenommenen Photographie dar. Leider iſt dieſes
anweſenden Dame, als die Rede auf ein Muſikſtück kam, das rn h m Bild, das der Prinz nur verſchenkt, nicht
die Geſellſchaft noch gern gehört hätte. Sofort ſtand der Kron käuflich zu erlangen.
arinz auf und erklärte, die betreffenden Noten holen zu wollen. Nach alledem dürften ſich die ſtolzen Hoffnungen, die
Man fragte, ob ſie nicht ein Diener holen könne; aber der Deutſchland auf ſeinen zukünftigen Kaiſer, der dereinſt den
Kronprinz lehnte dies mit den Worten ab, daß er ſich nicht Namen Wilhelm III. führen wird, ſetzt, in vollſtem Maße er
gerne in ſeinen Sachen framen ließe, und machte ſich ſelber nach füllen. Den Grund dazu hat mit treuer Liebe und klarer
dem Prinzenhauſe auf den Weg. Ueberhaupt iſt der Prinz auf Einſicht das kaiſerliche Elternpaar gelegt, aber auch die ver
merkſam, ja dienſtfertig gegen Damen und ältere Perſonen, er ſtändnißvolle Umſicht und die gewiſſenhafle Sorgfalt, womit
iſt liebenswürdig ohne Zwang und ganz frei von Dünkel und das Plöner Kadettenhaus verwaltet wird, haben ihren Antheil
Selbſtgefälligkeit. an dem glücklichen Erfolge der prinzlichen Erziehung. Deffen

Andererſeits weiß er freilich auch, wenngleich immer in wird ſich das anmuthige holſteiniſche Städtchen in aller Zukunft
feiner und geſchickter Weiſe, ſelbſt dem höheren Vorgeſetzten rühmen können.
gegenüber ſeinen Willen zu behaupten. Das zeigt der folgende
Vorgang. Jn einer kleineren Mittagsgeſellſchaft ſaß er
zwiſchen der Frau vom Hauſe und der Frau des Anſtaltsgeiſt-
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Allerlei.
RS. Wichtigere Gedenktage im Oktober 1899. Am 1.

iſt der 100. Todestag des öſterreichiſchen Tonkünſtlers K. Ditters
v. Dittersdorf (geb. 2. Novbr. 1739 in Wien, geſt. am 1., nach
Anderen aber am 24. oder 31. Oktbr. 1799 auf dem Gute des
Barons v. Stillfried in Böhmen), am 4. der 150. Geburtstag des
Hannoverſchen Staatsmannes Fr. L. v. Berlepſch (geb. 4. Oktbr.
1749 al. 1750 in Stade, geſt. 22. Dezbr. 1818 in Erfurt) und am
5. der 100. Geburtstag von V. Prießni dem Begründer der
neueren Waſſerheilkunde (geb. 5. Oktbr. 1799 zu Gräfenberg in
OeſterreichiſchSchleſien, wo er 1826 eine Kaltwaſſerheilanſtalt gründete,
geſt. 28. Novbr. 1851). Ferner fällt auf den 9. der 100. Gedenk
tag der Rückkehr Napoleon Bonapartes von ſeinem
ägyptiſchen Zuge (9. Oktbr. 1799, Landung in Fréjus), auf
den 11. der 100. Geburtstag von Schillers Tochter Karoline
Ger. 11. al. 12. oder 13. Oktbr. 1799 in Weimar, vermäblt mit

ergrath Junot, geſt. 19. Dezbr. 1850 in Würzburg) und auf
den 13. der 50. Todestag des italieniſchen Kupferſtechers P. An der-
loni (geb. 13. Oltbr. 1784, geſt. 13. Oktbr. 1849). Schließlich
haben wir den 17. als 100. Todestag des Schriftſtellers J. G.
Schloſſer (geb. 1739 in Frankfurt a. M., wurde Goethe's
Schwager, geſt. 17. Oktbr. 1799), nochmals den 17. als 50. Todes
tag des großen Tonſetzers Fr. Fr. Chopin (geb. 1. März 1809,
geſt. 17. Oktbr. 1849) und den 28. als 50. Todestag des Dichters
G. Ph. Schmidt von Lübeck (geb. 1. Jan. 1766 in Lübeck,
geſt. 28. Oktbr. 1849 in Ottenſen).

Der h Todestag von Karl Ditters vonDittersdorf, dem fruchtbaren Komponiſten, der noch im erſten Viertel
unſeres Jahrhunderts als einer der erſten Theaterkomponiſten galt,
welche das komiſche Genre in der deutſchen Opernmuſik pflegten, iſt
der 1. Oktober. Dittersdorf war 1739 zu Wien geboren und bildete
frühzeitig ſein muſikaliſches Talent aus. Den größten und nach
haltigſten Erfolg errang ſeine komiſche Oper „Doktor und Avpotheker“,
die im Jahre 1786 ihre erſte Aufführung in Wien erlebte. Auch
die folgenden Werke „Hieronymus Knicker“, „Das rothe
Käppchen“ u. A. fanden großen Beifall. Selbſt in Italien wurden
ſeine Opern mit untergelegtem italieniſchen Text beifällig aufgenommen.
Heute freilich wird kein Operndirektor daran denken, Werke des alt
modiſchen Komponiſten aufzuführen, der vor hundert Jahren in be
drängter Lage ſtarb.

Eine Eigenheit Moltkes, des großen Strategen, war die, daß
er nicht leiden konnte, wenn die Thür eines Schrankes oder eine
R halb offen ſtanden. Er hatte ſich nämlich in ſeinen

nderjahren an einer halb offen ſtehenden Schrankthür dadurch böſe
verletzt, daß er darauf los lief, was ihm im Gedächtniß geblieben
war. Allen ſeinen Bedienſteten auf Kreiſau war insbeſondere einge
ſchärft, die Eigenheit des Feldmarſchalls auf das Genaueſte S reſpek
tiren, wenn dieſer auf dem Gute ſich aufhielt. Ein alter Vogt des
Gutes hatte allwöchentlich eine beſtimmte Rechnung abzuliefern
war der Feldmarſchall auf dem Gute anweſend, direkt an dieſen, und
zwar in der Weiſe, daß das Schriftſtück in ein Fach eines Schrankes
in dem Arbeitszimmer des Gutsherrn gelegt wurde. „Exzellenz,“ bat
eines Tages der alte Vogt bei Ablieferung ſeiner Rechnung, „eine
Verwandte von mir hält morgen Kindtaufe. Ich ſoll Gevatter
ſtehen und hätte um Urlaub und ein Geſpann gebeten.“ Moltke
nickte bejahend. Der alte Vogt legte ſeine Rechnung in den Schrank,
ließ aber in der Freude über den erhaltenen Urlaub deſſen Thür
halb offen ſtehen. Als er am nächſten Morgen abgefahren und etwa
eine halbe Stunde fort war, holte ihn ein reitender Bote mit dem
Befehl des ein, ſogleich zurückzukommen. „Was be
fehlen Exzellenz fragte er niedergeſchlagen. Schweigend deutete
Moltke auf die Schrankthür. Der Vogt verſtand, verſtand auch
die Strafe, ſchloß die Schrankthür und fuhr dann vergnügt zur
Kindtaufe.

Die Rattenbißkrankheit. Eine merkwürdige und ſehr inter
eſſante Krankheit, die Rattenbißkrankheit, die in Europa ganz un
bekannt iſt, wird, wie der japaniſche Arzt Dr. Miyake in den „Grenz-
gebieten der Medizin und Chirurgie“ mittheilt, in Japan ſehr häufig
beobachtet. Dieſe Krankheit, welche durch den Biß einer Ratte her
vorgebracht wird, verläuft regelmäßig mit charakteriſtiſchem Fieber,
blauröthlichen Ausſchlägen und eigenthümlichen Nervenſymptomen und
führt nicht ſelten ſogar zum Tode. Die Rattenbißkrankheit iſt an
ſteckend, zeigt im Verlaufe des Fiebers eine große Aehnlichkeit mit
der Malaria einerſeits, andererſeits mit der eitrigen Blutvergiftung.
Ueber den Erreger der Rattenbißkrankheit ſind die janiſchen Aerzte
visher noch im Unklaren. Vielleicht iſt ein ſpezifiſches Bakterium im
Speichel der Ratte die Urſache der Anſteckung, und es iſt wahrſchein
lich, daß es ſich hierbei hauptſächlich um „tolle“ Ratten handelt, deren
Krankheit ähnlich derjenigen der „tollen“ Hunde bei uns iſt. Da die
meiſten Häuſer in Japan aus Holz beſtehen und deren Wände und
Decken wenig feſt gebaut ſind, ſo nagen die Ratten leicht die Wände
an, machen Löcher in dieſelben, dringen in die Schlafzimmer, wo ſie
die in tiefem Schlafe liegenden Bewohner beißen. Dieſer Biß iſt in
Japan ſo gefürchtet, daß jeder Gebiſſene ſofort ärztliche Hilfe in Anfpruch
nimmt. Jntereſſant iſt, daß zur Heilung von einem japaniſchen Arzte
empfohlen wird, eine kleine Menge Schießpulver auf der Bißwunde
zur Exploſion bringen zu laſſen.

Ein kluger Thegterleiter. Der Virektor eines kleinen
Theaters im Norden Frankreichs, dem die menſchlichen Schwächen,
vornehmlich aber die des ſchönen Geſchlechts, kein Buch mit ſieben
Siegeln ſind, kam auf folgende ingeniöſe Jdee, um die erſte Sitzreihe
im Zuſchauerraum für ſich und ſeine Freunde zu reſerviren. Als die
ſchautuſtige Menge eines Abends das Innere des Muſentempels
betrat, fielen alle Blicke ſofort auf ein weithin ſichtbares Schild, das
an der vorderſten Sitzreihe befeſtigt war und die Jnſchrift trug: „Nur
für ältere Damen“. Man fand es ſehr liebenswürdig von dem
Theaterleiter, dieſe zarte Rückſicht zu beobachten, und ſämmtliche
Herren und jüngeren Damen nahmen beſcheiden in den anderen
Reihen Platz. Sonderbarer Weiſe ſcheint in dem Städtchen kein
bejahrteres weibliches Weſen zu exiſtiren denn obwohl ſich das
Theater bis auf den letzten Platz füllte, wurden die vorderen Stühle
ängſtlich gemieden. Als dann ganz zuletzt der Direktor mit einem
Gefolge von einigen zwanzig Herren erſchien, ſchritt er mit der Miene
eines Logenſchließers, der vergebens nach freien Sitzen im Hinter
grunde des Zuſchauerraumes ausgeſchaut hat, auf die erſte Reihe zu,
nahm das Schild fort und ließ ſeine erfreuten Begleiter Platz nehmen.

Der Revolverdichter. An des Miſſiſſippi Strand, Nah des
Urwalds grünem Rand, Steht ein Blockhaus ſtill und traut, Schlicht
aus Stämmen aufgebaut. Jn der Hütte ſitzt ein Herr, Seines
dere Redakteur Vom Vulcan, dem Wochenblatt Einer nahen

armerſtadt. Eben hat er voll Genuß Einen lyriſchen Erguß, Der
ihn höchlich hat erbaut, Dem Papierkorb anvertraut. Plötzlich
klopfts und aufs „Herein“ Tritt ein blonder Jüngling ein, Kühn
den Schlapphut auf dem Ohr, Und ſtellt ſich als „Dichter“ vor.
Eine Rolle inhaltsſchwer Händigt er dem Redakteur Höflich lächelnd
ein und ſpricht: „Hier ein lyriſches Gedicht Für Jhr Blatt, ich
laube ſchier, Wie geſchaffen 's iſt von mir Jener lieſt und ſein
eſicht Wird ſo lang wie das Gedicht. Doch als echter Kavalier

Meint er: Schön erſcheint es mir! Höchſt talentvoll! Doch zur Zeit
Nicht ganz druckreif, s thut mir leid!“ Doch der Dichter lächelt
kalt Und zieht aus der Mantelfalt' Einen Puffer, zierlich ſchön
„Nicht ganz druckreif Wollens ſehn! Vierzehn Tage habt Jhr Friſt.
Wenns bis da nicht druckreif iſt, dann er wies auf das Piſtol
„Ueberlegt Euchs und lebt wohl Und eh' Jener ſich vom Schreck
Noch erholte, war er weg. Und es wirkte, denn gedruckt Das
poetiſche Produkt, Da dies Mittel angewandt, Schon in nächſter
Nummer ſtand. So gehts in Amerika! Solches uns noch nie ge
ſchah. Fänd die Mode hier Verbreitung, Aus wärs mit der Bunten
Zeitung. Wenn wir Ulles drucken ließen, Was uns zugeht, 's wär
zum Schießen!

Von einer merkwürdigen Statiſtik nimmt die „Deutſche
MedizinalZeitung“ Notiz Herr Alfred Arkas hat berechnet, daß in
12 Monaten der Menſch 11 800 000 Worte ſpricht und etwa 1200
Händedrücke austheilt, was der Kraftleiſtung einer Lokomotive von
80 Tonnen entſpricht. Er erbebt ſeine Augenlider 94 600 000 Mal,
was einer zum Heben von 25 Kilo erforderlichen Muskelardeit gleich
kommt. Ferner hat P. W. Everett ausgerechnet, daß das Leben eines
70 jährigen Menſchen ſich wie folgt zuſammenſetzt: Schlaf 24 Jahre
9 Monat, Erholung 11 Jahre 8 Monate, Ernährung 5 Jahre
10 Monate, Bewegung 5 Jahre 10 Monate, Kleidung 2 Jahre
11 Monate. Als „verlorene Zeit“ giebt Everett ein Jahr fünf
Monate an.

Vom Hüchertiſch.
Uns liegt die 3. Auflage des I. Bandes von Tongers

TaſchenAlbums, 100 Volkslieder fürmittlere Stimme,
mit leichter Klavierdegleitung, ſchön und ſtark karton. 1 Mk., vor.
Eine Sammlung, die innerhalb Jahresfriſt, trotz der ungeheueren
Ueberffuthung auf dem Muſikalien Markte (laut BuchhändlerBörſen
blatt jährlich ca. 10 000 neue Erſcheinungen) ſchon drei Auflagen er
lebte, muß etwas Beſonderes bieten. Und in der That, es iſt ſo.
Abgeſehen von dem Jnhalt, der ſich aus den beſten und edelſiten
Vollsliedern zuſammenſetzt, ſteht das Bändchen durch ſein bequemes,
wirklich praktiſch verwendbares Taſchenformat einzig in der Hochfluth
der Muſikalien Neuheiten da. Es ließ ſich nach früheren Vorgängen
denken, daß der Verleger bei der Herausgage ſeines Taſchen Albums
einen guten Griff thun würde, denn er kennt die Bedürfniſſe des
muſiktreibenden Publikums und hat ihnen ſchon oft in glücklichſter
Weiſe abgeholfen.

„Der Stein der Weiſen“ enthält in ſeinem ſoeben erſchienenen
4. Hefte die nachſtehend angeführten Abhandlungen und ſonſtige
Mittheilungen Der Kautſchuk Die Veredelungsmethoden des Wein
ſtockes (mit 12 Abvildungen); Das Leuchtgas (mit 13 Abbildungen);
Anhängewagen für das Motordreirad und das Quadricyeles (mit
9 Abbildungen) Die Korkpfropfen (mit 25 Abbildungen); Seeminen
(mit Bild); Notizen für Haus und Hof; Literaturbericht u. A. Wie
man ſieht, enthält das Heft über 60 Abbildungen, welcher Sach
verhalt eindringlicher als es viele Worte vermöchten, die Vielſeitig
keit und Reichhaltigkeit der beliebten populär- wiſſenſchaftlichen Revue
vor Augen führt. „Der Stein der Weiſen“ (12. Jahrgang) erſcheint
im Verlage von A. Hartleben in Wien, und zwar monatlich zweimal
im Umfange von je 32 Großquartſeiten und mit cirka 40 bis
50 Abbildungen pro Heft. Der Preis eines Heftes ſtellt ſich auf
50 Pfg Jede Vuchhandlung giebt Probehefte ab.

Verantwortl. Redakleur: Dr. Walther Gebens leben Druck und Verlag von Ot o T hiele, Valle (Saale), Leipzigerſtr. 37.
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